6 Danzig, 27. Februar, 
8 amentariſe 3 


Ar. 19999. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Saarlouis, 26. Febr. Heute früh 4 Uhr entſtand in 
Folge der Exploſion eines Verkaufslagers von Feuer- 
werkskörpern eine Feuersbrunſt, durch welche mehrere 
8 vollſtändig eingeäſchert wurden. Eine Perſon 
iſt verbrannt. 


Wiesbaden, 26. Feb. Die Sängerin Hermine 
Spieß-Hartmuth ift heute geſtorven. (W. T.) 

Ulm a. d. Donau, 26. Febr. Heute Mittag wurde 
die jährige Profeſſorstochter Fräulein Reuß auf 
einem Promenadenweg in unmittelbarer Nähe der 
Stadt ermordet und ihrer Uhr nebſt Börſe beraubt. 
An der Leiche zeigten ſich Stiche in Hals und Bruſt. 

Peſt, 25. Febr. Zwiſchen den Stationen Dorozsma 
und Szatymaz der ungariſchen Staatsbahn entgleiſten 
2 früh 5 Waggons eines Perſonenzuges. Der 

ugführer wurde ſchwer verletzt, von den Paffagieren 
niemand. Der Verkehr war mehrere Stunden geftört. 

aris, 26. Februar, Die Zweirad-Wettfahrt von 
1000 Kilom. in der großen Maſchinenhalle auf dem 
Marsfelde, welche die Radfahrer Terront und Corrs 
am Freitag Abend 10 Uhr begannen, wurde heute 
Nachmittag 4 Uhr beendigt. Terront ſiegte: Corrs 
blieb um 10 Kilom. zurück. g 

Rom, 26. Febr. Der Papſt empfing heute den 
öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Revertera in 
feierlicher Audienz. Graf Revertera überreichte 
das Glückwunſchſchreiben des Kaiſers Franz 
Joſef und die dem Papſte vom Kaiſer gewid- 
meten Geſchenke, darunter ein prachtvolles 
Elfenbeinkreuz mit Brillanten. Darauf hatte der 
Botſchafter mit dem Papſte ein längeres Privat- 
geſpräch in den päpftlihen Gemächern. Später 
ſtattete er dem Cardinalſecretär Rampolla einen 
Beſuch ab. 

Petersburg, 26. Febr, Mit Genehmigung des 
Kaiſers iſt in ganz Rußland eine Sammlung 
von Spenden für die Nothleidenden auf der 
Inſel Zante eröffnet worden. 

Waſhington, 26. Februar. Auf eine Anfrage 
des Finanzausſchuſſes des Repräjentantenhaufes 
antwortete der Schatzſecretär Foſter, die Lage 
verdiene eine ernſte Prüfung, er empfehle, die 
Einkünfte um 50 Millionen Dollars zu vermehren, 
um die Finanzlage zu ſichern. Foſter gab nicht 
an, ob die Einkünfte durch eine Anleihe oder 
durch neue Steuern vermehrt werden ſollten. 
— ——ä—ö—ä — — — —— 


Politiſche Ueberſicht. 


in dieſer Woche von Mittwoch ab drei Sitzung 

haben. Sie kommt jetzt an die wichtigſten Fragen: 
die Formationen des Heeres und die Höhe der 
Friedenspräſenz. daß die Verhandlungen, zu 
denen die Beſchaffung eines umfangreichen, von 
den verbündeten Regierungen in der Vorlage 
nicht gegebenen und erſt für die Commiſſion in 
Ausficht geſtellten Materials nothwendig war, 
einen langjamen Gang nehmen, iſt nicht ver- 
wunderlich. Bon vornherein ſtand es feſt, daß der 
Reichstag zunächſt, ebenſo wie in Preußen das 
Abgeordnetenhaus, den Etat vor dem 1. April 
feſtzuſtellen habe. Das verlangt die Berfafjung im 
Reich und in Preußen. daher werden auch, da 
die Etatsberathungen noch die nächſten Wochen 
im März in Anſpruch nehmen werden, erſt nach 
Oſtern in Preußen die Steuerreform und im Reich 
die Militärvorlage zur Erledigung kommen. Das 
wußte man von vornherein und daher hat auch 
im Reich weder die Regierung noch die Parteien 
die Militärcommiſſion zu einer Beſchleunigung 
ihrer Arbeiten gedrängt. Auch wenn die ver- 
bündeten Regierungen die Abſicht hätten, der 
Auflöfung des Reichstags zuzuſtimmen, wenn er 
nicht die Militärvorlage in ihrem vollen Umfange 
annehmen würde, hätten ſie immer vorher den 
Kbſchluß der Etatsberathung abwarten müſſen, 
da ohne Etat vom 1. April ab im Reich nicht ge- 
wirthſchaftet und Matricularbeiträge nicht erhoben 
werden können. Es iſt alſo nicht begründet, 
wenn einige Organe der Preſſe ihrer Unzufrieden 
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Thieres“, 


heit über den „ſchleppenden“ Gang der Ver- 
handlungen der Militärcommiſſion Ausdruck 
geben und ein beſchleunigteres Tempo ver- 
langen. Bis Oſtern wird alles Weſentliche 
erledigt fein und bald nach Oſtern auch ohne be- 
ſondere Beſchleunigung die Verhandlung im 
Plenum des Reichstags beginnen. Bis Pfingſten 
kann dann derſelbe ſeine Arbeiten beendigen, 
wenn es zur Berftändigung kommt, oder wir 
werden, wenn wider Erwarten die Auflöſung 
erfolgen ſollte, um Pfingſten herum Neuwahlen 
und im Mai oder Anfang Juni Sitzungen des 
neuen Reichstages haben. 

Der preußiſche Landtag, der ohnehin den 
freilich etwas zweifelhaften Vorzug haben wird, 
bis in den Hochſommer hinein in der Hauptſtadt 
zu tagen, da vorher keinenfalls die Steuergeſetze 
fertig werden können — das Wahlgeſetz verlangt 
wegen der Verfaſſungsänderung eine zweimalige Ab- 
ſtimmung mit einem Zwiſchenraum von Wochen — 
würde in ſeinen Steuerreformarbeiten ſehr geſtört 
werden und es iſt fraglich, ob Herr Miquel im 
Falle der Auflöſung des Reichstags ſeine Geſetze 
noch vor den im Kerbſt ſtattfindenden Neuwahlen 
zum Abgeordnetenhauſe in Sicherheit bringen 
würde. Doch darüber haben wir heute noch nicht 
nöthig uns den Kopf zu zerbrechen. Erſt nach 
Oſtern beginnen die entſcheidenden Kämpfe und 
bis dahin wachſen hoffentlich die Ausſichten auf 
eine Verſtändigung. Wir können immer noch 
nicht annehmen, daß die Regierung, der die Auf- 
löſung keine beſſeren Chancen für die Militär- 
vorlage bringt, dabei bleiben wird: 
nichts! 


Agitation der Antifemiten. 


Die Antiſemiten haben eine Anzahl von Wahl- 
kreiſen ſchon jetzt mit einer ſuſtematiſchen Agitation 
in Arbeit genommen. Zu dieſen gehört auch 
Landsberg-Soldin, welches 
durch den Kammergerichtsrath Schröder (freiſ.) 
vertreten wird. In Soldin haben in den letzten 
Wochen zwei Berfammlungen ſtattgefunden. In 
der erſten ſprach Werner, in der zweiten ein 
Berliner Antifemit und Paſtor Matthes-Lieben- 
felde. Er beſchäftigte ſich beſonders mit den 
letzten Reden des Abg. Rickert, des „großen 

wie er ihn nannte. Zum Schluß 


Yin 


aus 


daß ein Geiſtlicher ſich fo weit vergeſſen könnte, 
ſo etwas zu ſagen. Einſtweilen möchten wir an 
ein Mißverſtändniß glauben. Jedenfalls wird 


man eine Aufklärung darüber verlangen müſſen. 


Auf geſtern hatten die Liberalen in Soldin eine 
Gegenverſammlung anberaumt, zu welcher der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Ruge erſchien. Ein von 
35 Conſervativen (meiſt Großgrundbeſitzern) 
unterzeichneter Aufruf hat zum Beſuch dieſer 
Verſammlung aufgefordert, ein wohl noch kaum 
dageweſener Fall, auf deſſen Verlauf man ge- 
ſpannt fein konnte. Heute ging uns nun hier- 
über folgende Meldung zu: 

Soldin, 27. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Liberalen hatten in der geſtrigen Berfammlung 
trotz des conſervativen Aufrufs die große Mehr- 


heit. Ruge wies die Angriffe des conſervativen 


und antiſemitiſchen Pfarrers Matthes unter leb- 
haftem Beifall zurück. 


Den Conſervativen hat alſo ihr kluges Manöver 


mit der Einladung zu der liberalen Verſammlung 
nichts genützt. Sie ſind trotz alledem unterlegen 


und haben den Liberalen das Concept nicht ver- | 


derben können. daß die Herren zum Schaden 
jetzt den Spott noch obendrein haben, das haben 
ſie reichlich verdient. 
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Das Kabel nach Kamerun. 


Wie bekannt, hat ſich in den letzten Tagen der 
Anſchluß des deutſchen Schutzgebietes Kamerun 
an das Welt-Telegraphennetz mittels einer unter- 
ſeeiſchen Kabelverbindung zwiſchen Kamerun und 
Bonny vollzogen. Aus der geographiſchen Lage 
des Kamerungebiets, in dem Scheitel des Winkels, 
welchen die von Weſt nach Oſt und die von Nord 
nach Süd verlaufenden Küſten des weſtlichen 
äquatorialen Afrika bilden, etwa unter dem 
4, Grad nördlicher Breite und dem 9. Grad 
öſtlicher Länge von Greenwich, weit ab von den 
Wegen, welche die großen unterſeeiſchen Kabel 
zwiſchen Europa und Südamerika verfolgen, in- 
mitten und in der Nachbarſchaft von Colo- 
nien, welche England, Frankreich, Spanien 
und Portugal gehören und zum Theil mittels 
Kabel mit der übrigen Welt verbunden ſind, 
folgte die Nothwendigkeit, den Anſchluß für 
Kamerun nach der nächſtgelegenen Telegraphen- 
anſtalt einer befreundeten Macht anzuſtreben. 
Dies Ziel ließ ſich nur mittels einer unterſeeiſchen 
Kabelverbindung erreichen Bereits im Jahre 
1884 bejmäftigte ſich die Reichsregierung mit dem 
Plan einer Verbindung von Kamerun über die 
portugieſiſchen Inſeln Principe und St. Thoms 
nach dem Senegalgebiet und Portugal. Doch 
zerſchlug ſich dieſes Project in Folge der Un- 
möglichkeit, eine Einigung über die gleichmäßzige 
Berückſichtigung der verſchiedenen Intereſſen zu 
erreichen. Im Jahre 1885 wurde der Reichs- 
regierung ſeitens der engliſchen Geſellſchaften, welche 
die Conceſſion für die Herſtellung eines Kabel- 
netzes an der Weſtküſte Afrikas erhalten hatten, 
der Vorſchlag gemacht, Kamerun in dieſe neuen 
Berbindungen einzubeziehen. Auch auf dieſen 
Dorſchlag konnte nicht eingegangen werden. 


da die ganzen Pläne noch keine ſichere 
Geſtaltung gewonnen hatten. Demnächſt ſchien ſich 
im Jahre 1889 die Gelegenheit zu bieten, Kamerun 
einen telegraphiſchen e zu verſchaffen ge- 
legentlich des von der ſpaniſchen Regierung mit 
der Weſt African Telegraph Company erörterten 
Planes einer Kabelverbindung zwiſchen den Inſeln 
Principe und Fernando Po, welche letztere nur 


etwa 130 Kilometer von Kamerun entfernt iſt. 


Leider führten die Verhandlungen, welche diefer- 


halb zwiſchen der deutſchen und der ſpaniſchen 


Regierung gepflogen wurden, nicht zu dem ge- 
wünſchten Ergebniß, weil die Vorfragen wegen 
der gemeinſamen Benutzung des geplanten Kabels 
ſich nicht erledigen ließen und Spanien auf un- 
beſtimmte Zeit von dem Anſchluß von 
Fernando Po an das Telegraphen Retz Abſtand 


nahm. Immerhin aber hatten dieſe Vorgänge die 


Frage des telegraphiſchen Anſchluſſes von Kamerun 
ihrer Löſung näher gebracht, und die Ver- 


handlungen, welche demnächſt ſeitens des Reichs- 


poſtamts mit der Weſt African und ſpäter mit 
der African Direct Telegraph Company aufge- 
nommen wurden, führten zu dem Entſchluß, 
Kamerun unmittelbar an die Kabel der letzteren 
Geſellſchaft anzuſchließen. Als Anſchlußpunkt 
konnte nur die im Niger-Delta gelegene engliſche 
Station Bonny in Frage kommen, welche bei 
einer 337 Kilom. betragenden Entfernung von 
Kamerun durch die Kabel der African Direct 
Telegraph Company über Braß, Lagos, Accra, 


Sierra Leone, Bathurft und St. Vincent mit den 


Kabeln der Brazilian Submarine und der Eajtern- 


Telegraph Company und durch dieſe mit England 


verbunden iſt. Nachdem dieſer Entſchluß einmal ge- 
faßt war, wurde zunächſt die Genehmigung der 


britiſchen Regierung zur Landung des geplanten 
Kabels Kamerun — Bonny auf engliſchem Ge- 


liberalen Parteien 
meint Herr Wiſſer damit? 


Alles oder 


jetz im Reichstage verloren werden kann, 


Wir können uns wirklich kaum vorſtellen, 


geführt worden iſt; 


Abend-Ausaabe. 


eitung. 


Die Liegnitzer Stichwahl. 


Ueber die Stellung, welche die Gocialdemo- 
kraten bei der am nächſten Sonnabend ſtatt- 
findenden Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen 
Candidaten Herrn Jungfer und dem Antiſemiten 
Kertwig einnehmen werden, bemerkt der ſocial- 
demokratiſche „Vorwärts“ in feiner neueſten 
Nummer, ſoweit er die Stimmung derſelben 
kenne, ſei man dort entſchloſſen, ſich an dem 
Stichwahlkampf überhaupt nicht activ zu be- 
theiligen. Wo aber die „Socialdemokraten“ um 
ihrer wirthſchaftlichen Abhängigkeit willen nicht 
von der Urne fortbleiben und ſich damit demon- 
ſtrativ zur Socialdemokratie bekennen, würden ſie 
freifinnige Stimmzettel abgeben, natürlich nicht 
„um der ſchönen Augen der Freiſinnigen willen“, 
Bon um die Wahl eines Raſſenhetzers, Lebens- 
mittelzöllners und Anhängers der Militärvorlage 
u verhindern. — Das iſt durchaus vernünftig. 
Wie wir von anderer Seite hören, wollen die 
Socialdemokraten thatſächlich ſich theils der 
Stimmabgabe enthalten, theils aber auch für 
Jungfer ſtimmen und wohl nur wenige werden 
die Koffnung der Antiſemiten erfüllen, für Hertwig 
zur Urne zu gehen. 

Weniger erfreulich iſt die Haltung der Wiſſer'ſchen 
Bauernzeitung, welche ganz unbegreiflicher Weiſe 
„von einer wahrhaft kläglichen Agitation der 
in Liegnitz“ ſpricht. Was 
Er wird hoffentlich 
die Verpflichtung fühlen ſich darüber etwas näher 
zu äußern. 


Die Abänderung des Unterſtützungs- 


7 wohnſitzgeſetzes. 
Der Entwurf betr. die Abänderung des Unter- 
. den der Bundesrath 
ſeiner Sitzung beſchloſſen hat, enthält als 
Kauptbeſtimmung die, daß die Altersgrenze, von 
der ab der Unterſtützungswohnſitz erworben oder 
von dem 24. auf das 
18. Lebensjahr herabgeſetzt wird. Nach dem 
beſtehenden Geſetz blieb die Ortsgemeinde ver- 
. in Krankheits- und anderen Zällen für 


diejenigen Leute, die vielleicht ſchon im 16. oder 
17. Lebensjahre ihre Heimath verlaſſen hatten, 
und anderwärts in Dienſt getreten waren, bis 


zum vollendeten 26. Lebensjahre zu ſorgen. Beim 
Ge wurde angenommen, daß die 


* uch n 2 2 
noch im letzten Jahre der Landwirthſchaftsrath 


ſich für die Herabſetzung auf das 20. Lebensjahr 
ausgeſprochen hatte. Aber nach den ſtatiſtiſchen 
Feſtſtellungen, welche vor einigen Jahren gemacht 
worden ſind, dürften die Agrarier die Bedeutung 
der Herabſetzung erheblich überſchätzen. Neben 
anderen die Handhabung des Geſetzes erleichtern 
den Beſtimmungen enthält die Novelle nur noch 
eine Strafandrohung gegen Kinder, die, obgleich 
dazu im Stande, ihre arbeitsunfähigen Eltern 
ohne Unterſtützung laſſen. 

Zu bemerken iſt noch, daß das Geſetz, welches 
f. 3. im Reichstage des norddeutſchen Bundes er- 
laſſen worden iſt, nach dem Beitritt der füd- 
deutſchen Staaten nur in dem Theile Heſſens 
(ſüdlich des Mains), der bis 1870 dem Bunde 
nicht angehörte, in Baden und Württemberg ein- 
in Baiern gilt daſſelbe in 
Folge der bairiſchen Reſervatrechte auf dem Ge- 
biete des Heimathsweſens nicht. Die Herbei- 
führung einer einheitlichen deutſchen Geſetzgebung 


auf dieſem Gebiete wird durch dieſe Novelle noch 


erheblich erſchwert. 


Das neue Poſtdampfergeſehz. 


Die erſte Berathung der Novelle zum Poſt- 
dampfergeſetz — Wegfall der Mittelmeerlinie und 
der Samoalinie und Errichtung einer Dampfer- 
verbindung zwiſchen Singapore und Neu-Guinea 
C ² cc ↄðV / A c ET EEE 
biete bei Bonny nachgeſucht. Die Zuſtimmung 
wurde im Oktober 1892 bereitwilligſt ertheilt. 
Nunmehr waren alle Vorbedingungen für die 
Verwirklichung des langgehegten Planes erfüllt, 
und es konnte die Ausführung der African 
Direct Telegraph Company in London auf Grund 
eines mit dem Reichs-Poſtamt abgeſchloſſenen 
Vertrages endgiltig übertragen werden. 

Das Kabel iſt in den bewährten Werkſtätten 


der Telegraph Conſtruction and Maintenance 


Company zu Greenwich unter Benutzung der 
neueſten Erfahrungen auf dieſem Gebiete her- 
geſtellt, und zum Schutze vor den in dieſen 


Breiten beſonders häufigen Angriffen von 
Bohrwürmern mit Mejjingband umnlleidet 
worden. Es wurde von dem Kabeldampfer 


„Britannia“ an Bord genommen, und letzterer 
verließ England am 18. Januar. Bereits 
am 18. Februar war die Legung des Kabels 
Bonny — Kamerun beendet und am 21. langten die 
erſten Telegramme aus Kamerun in Berlin an, 
deren erſtes dem Kaiſer einen Gruß der Colonie 
übermittelte, Ueber den Derlauf der Kabellegung 
ſelbſt fehlen noch die Einzelheiten; aus der 
Schnelligkeit der Ausführung darf geſchloſſen 
werden, daß die getroffenen Maßregeln ſich überall 
bewährt haben. 

Die Telegraphenanſtalt in Kamerun iſt im 
Gouvernements-Gebäude untergebracht, welches 
nur etwa 100 Meter vom Zluſſe und der 


Landungsſtelle des Seekabels entfernt liegt. 
Bei dieſer geringen Entfernung iſt von 
der Herſtellung einer oberirdiſchen Ver- 


bindung zwiſchen Telegraphenanſtalt und Seekabel 
abgeſehen und an letzteres vielmehr ein Stück 
Landkabel von entſprechender Länge angeſpleißt 
worden. Bei der Handhabung des Telegraphen- 
dienſtes werden verſuchsweiſe eingeborene Tele- 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden im der Expedition, Retterhagergafle Nr. A. und 


1893. 


im Intereſſe der Neu-Guinea-Geſellſchaft — nahm 
am Sonnabend faft die ganze Sitzung des Reichs- 
tages ein. Indeſſen drehte ſich die Discuſſion, an 
der die Abgg. Bamberger, Dr. Barth, Scipio und 
Graf Könsbröch Theil nahmen, faſt ausſchließlich 
um retroſpective Betrachtungen über die Wirkungen 
der Subventionspolitik, wobei namentlich der großen 
Leiſtungen der nicht ſubventionirten hambur- 
giſchen Dampferunternehmungen rühmend gedacht 
wurde. Staatsſecretär v. Stephan vertheidigte das 
Geſetz von 1887 ſo gut es eben ging. Im übrigen 
ſtand das praktifche Ergebniß der Verhandlung 
von vornherein feſt. Dr. Bamberger ſowohl als 
Dr. Barth waren mit der Vorlage einverſtanden, 
auch bezüglich der Gewährung eines Zuſchuſſes 
von 100 000 Mk. für das Anlaufen der Dampfer 
an Neapel. Für die Neu-Guinea-Linie find ſie 
gerade nicht begeiſtert und empfehlen ein finan- 
zielles Arrangement mit dem Norddeutſchen Llond, 
der denn ja auf eigene FZauft und ohne den 
Zwang der Subvention die Neu-Guinea-Linie ins 
Leben rufen könnte; aber es war zweifellos, daß 
die Vorlage an dieſem Punkte nicht ſcheitern 
wird, obgleich nicht gerade ſehr geſchicht dieſe 
Linie als eine unentbehrliche Unterſtützung der 
Neu-Guinea-Geſellſchaft dargeſtellt wurde, deren 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Coloniſation bis- 
her eine folche Unterſtützung nicht zu rechtfertigen 
im Stande ſind. 

Das intereſſanteſte Schauſpiel im Verlaufe der 
Sitzung bot jedenfalls der Staatsſecretär von 
Stephan, indem er am Sonnabend für die Ab- 
änderung des Reichspoſtdampfergeſetzes — 
Verzicht auf die Mittelmeer- und die Gamoalinie 
— mit dem Argument plaidirte, im Jahre 1885 
ſei die Strömung für die Subventionsvorlage ſo 
ſtark geweſen, daß dieſe Linien trotz der Bedenken 
der Regierung beſchloſſen worden ſeien. Die 
Strömung, von der der Herr Staatsſecretär 
ſpricht, war bekanntlich hervorgerufen durch die 
Hetze wegen Ablehnung der dritten Directorftelle 
im Auswärtigen Amt, die in Jahr und Tag nicht 
beſetzt wurde. Die Strömung war die eines allzu 
großen Vertrauens in die Sachverſtändigkeit der 
Regierung in dieſen Fragen und dieſes Vertrauen 
hat ſich völlig ungerechtfertigt erwieſen. Abg. Dr. 
Bamberger nahm denn auch Anlaß, die jetzigen 
officiellen Geſtändniſſe den damaligen Perun- 
glimpfungen der Gegner de 
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ormittag 


das in Belgien einzuführende Wahlfnftem unter 
reger Betheiligung der Bevölkerung begonnen. 
Die Abſtimmung fand über folgende 5 Anträge 
ſtatt: 1) das mit vollendetem 21. Lebensjahre 
zuſtehende active allgemeine Wahlrecht (Antrag 
Janſon); 2) das mit vollendetem 25. Lebensjahre 
zuſtehende active allgemeine Wahlrecht (Antrag 
Nothomb); 3) Ausſchluß der Unterſtützten und 
derer, welche weder leſen noch ſchreiben können 
(Antrag Graux); 4) Abhängigkeit der Wahl- 
berechtigung von dem Innehaben einer eigenen 
Wohnung und dem Nachweis eines gewiſſen 
Bildungsgrades (Regierungsvorlage); 5) Aus- 
ſchluß derjenigen von der Wahlberechtigung, 
welche keine Dolksſchulbildung beſitzen (Antrag 
Frere-Orban). x 

Die Stimmabgabe, welche in Redactionslohalen, 
Cafes und anderen öffentlichen Lokalen vorge- 
nommen wurde, vollzog ſich in völliger Ruhe und 
Ordnung; es iſt heinerlei Zwiſchenfall vorge- 
kommen. In den Vorſtädten wurde die Ab- 
Ben um 6 Uhr, im Innern der Gtadt um 

Uhr Abends geſchloſſen. 

Die conſervative Bereinigung des Arrondiſſe- 
ments Brüſſel nahm faſt einſtimmig eine Tages- 
ordnung an, welche das allgemeine Stimmrecht 
und die von Graux und Zrere-Orban ein- 
C777Cõͥͤͥͤ ³˙¹—wm ³ A T EN TI RT TEE 
graphiſten betheiligt, welche auf der Station 
Sierra Leone durch die African Direct Telegraph 
Company ausgebildet worden find. Nach der 
Bekanntmachung des Staatsſecretärs des Reichs- 
Poſtamts vom 28. d. M. beträgt die Gebühr für 
Telegramme aus Deutſchland nach Kamerun 10 Mk. 
10 Pf. für das Wort; die Beförderung findet über 
England, die Eaſternkabel und St. Vincent ſtatt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 26. Februar. Die erſte Aufführung von 
Mascagnis vieractiger Oper „Die Rantzau“, welche 
am Sonnabend im königl, Opernhauſe ſtattfand, hat 
einen großen Erfolg davongetragen. Nicht weniger 
als fiebzehn Mal wurde Mascagni im Laufe des Abends 
gerufen und das Publikum toſte und tobte bei feinem An- 
blick. Eine ruhigere Kritik wird, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ 
8 der Begeiſterung nicht ganz erreichen können; 
in jenen an ſich zu hohen Hoffnungen berechtigenden 
Beſtrebungen, italieniſche Melodik und u den 
Empfindungskraft mit deutſcher Harmonik und grübeln 
der Beſonnenheit zu vereinigen, find noch viele Aus- 
wüchſe nach beiden Richtungen hin zu beſeitigen, wenn 
etwas ganz; Befriedigendes zu Stande kommen ſoll. 
Jedenfalls aber hat ſich auch in den „Rantzau“ die 
dramatiſche Fähigkeit Mascagnis und namentlich 
feine Kraft, das Publikum zu fefleln und ju 
ergreifen, von neuem bewährt, vielleicht nicht 
in ſo durchſchlagender Weiſe wie in der dur 
ihre gedrängte Geſtaltung fo überaus eigen- 
artigen und neuen Cavalleria rusticana, aber doch 
immerhin fo bedeutend, daß troh mancher weniger 
günſtigen Vorberichte von außerhalb her ein ſolcher 
Erfolg möglich wäre. Es kann ſein, daß die allerdings 
ausgezeichnete Aufführung viel dazu beigetragen hat. 
Noch hein Sänger ha wahrscheinlich bisher den Johann 
Rankau zu ſolcher Geltung gebracht, als Herr Bulf 
dies vermochte; aber auch die anderen 1 Nene 
gaben in ihren weniger dankbaren Rollen es 
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| um 9 Uhr hat das Refe- 
rendum in der Stadt und den Vororten über 


Bi 
2 


kommt nicht darauf an zu klagen, ſondern praktifche, 
durchführbare und wirkſame Vorſchläge zu machen. 
Mit dem Wunſch nach Kandwerkerkammern, die die 
Handwerker, wenn ſie wollen, haben mögen, iſt's nicht 
gethan. Aber man gebe uns doch erſt ein klares Bild 
ihrer Befugniſſe. Der Parteigenoſſe des Abg. Pleß im 
Reichstage verlangte, daß die Handwerkerkammern ſo 
gebildet werden müßten, daß die Innungen in ihrer 
Thätigkeit und Bedeutung nach keiner Nichtung hin 
geſchwächt würden. Ja, wie will man das machen? 
Das mag der Abg. Pleß erſt zeigen. In allen prak- 
tiſch wirkſamen Vorſchlägen werden wir gern mit dem 
Abg. Pleß zuſammengehen, denn auch wir wünſchen die 
Förderung des Handwerks und wenn wir auch aner- 
kennen, daß es eine ſchwere Zeit durchzumachen hat, 
ſo glauben wir doch nicht, daß es dem Untergange ge⸗ 
weiht iſt. Das Handwerk hat noch fo viel E iſtenz- 
kraft, daß feine Zukunft geſichert if. Man erhoffe nur 
nicht von der Staatshilfe und den Geſetzen zu viel. 
Damit allein werde man ebenſo wenig dem Handwerk 
wie der Landwirthſchaft helfen. (Bravo!) 

Auf eine Anfrage des 

Abg. Dr. Friedberg (nak.-lib.) über die Verwendung 
der für Remunerationen an die Vorſitzenden der Ge- 
werbeſchiedsgerichte ausgeworfenen Summe von 
223 000 Mk. erwidert 25 

Unterſtaatsſecretär Lohmann: Die Summe wird noch 
nicht voll verausgabt. Die Grundſätze, nach denen die 
Remunerationan vertheilt werden, find noch nicht ab- 
geſchloſſen. Es wird zunächſt nur nach vorläufigen 
Grundſätzen verfahren, dahingehend, daß die Remune- 
rationen nach dem Maße der Bemühungen der be- 
treffenden Herren ſich richten. 

Abg. v. Schenckendorff (nat.-lib.): Der ſtaatliche Zu⸗ 


dann in Gemeinſchaft mit feinem Vater, dem 
beiten abſoluten Herrſcher des Großherzogthums, 
ein gedeitzliches Berfaſſungsleben in Oldenburg 
begründen helfen und iſt auch als Großherzog, der 
1853 jenem folgte, dem conſtitutionellen Regiment 
ſtets rückhaltlos treu geblieben, wie er nicht 
minder ſeit der Zeit, wo es für die deutſchen 
Fürften galt, Farbe zu bekennen, immer ein er- 
gebener Freund Preußens und der nationalen 
Politik geweſen iſt. Großherzog Peter iſt, was 
die Dauer ſeiner Regierung anlangt, nun ſchon 
an vierter Stelle von oben; ihm voraus an 
Herrſcherjahren gehen nur noch der Herzog von 
Coburg, der Fürſt von Waldeck, der Großherzog 
von Baden — ihm zunächſt folgt der Großherzog 
von Weimar. Die Zukunft ſeines Hauſes ſteht nur 
auf vier Augen. Sein einziger Bruder (Halb- 
bruder), aus des Vaters dritter Ehe, während er allein 
der zweiten Ehe entſtammt und in der erſten nur 
zwei Töchter geboren wurden, Herzog Elimar von 
Oldenburg iſt eine morganatiſche Verbindung ein- 
gegangen, ebenſo wie die eine Schweſter, die ver- 
ſtorbene Baronin Waſhington — die andere 
Schweſter, Königin Amalie von Griechenland, ſtarb 
kinderlos. Großherzog Peter ſelbſt aber hat aus 
der Ehe mit Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen- 
Altenburg nur zwei Söhne, deren jüngerer, der 
jetzt im 38. Jahre ſtehende Herzog Georg Ludwig 
keine Familie begünden dürfte, während der 
Sehe in Ci . aus — 5 . mit 
uf zu den FJachſchulen iſt bei weitem zu gering. Die | Prinzeſſin Elifabeth von Preußen (der älteren 
Den rel hien Begenfians meifen nach, wie | Schweſter Prinz Friedrich Leopolds) nur eine 
fi das Fachſchulweſen in Preußen nicht entwickelt [Tochter am Leben hat, die zur Zeit 14jährige 
1 es At: Bean die Nr Herzogin Sophie. 
schalter, au te einheitliche Beaufſi igung es ge- * 3 4 
werblichen Fortbildungsweſens auf einer ſehr niedrigen willen ot rare Pan 
a eg daß ‚bie mölhigen Wie e Lang gegen die Behauptung ein, daß in den kürzlich 
‚Minifter v. Berlepſch: Die Verwaltung befindet fi abgegebenen Erklärungen des Directors Aſchen⸗ 
dieſen Mißſtänden gegenüber in einer verzweifelten | born über die Mehreinnahmen in den nächſten 
Lage. Auch das haufmänniſche Fortbildungsweſen | fünf Jahren ein Vorſtoß gegen die Franchen⸗ 
bedarf wie das gewerbliche einer erhöhten Jürſorge; | ſtein'ſche Clauſel gelegen habe, d. h. gegen die 
T7 ee Beſtimmung, daß die Mehreinnahmen aus den 
muß vermehrt werden. Ich erkenne auch die Roth- n N => ee 
Einzelſtaaten fließen follen. 


wendigheit einer vermehrten Aufſicht an. Go lange wir je- 
* [Die polniſchen Agrarier] haben ſich be- 


gebrachten Anträge verwirft. Ueber das Er- 
gebniß der Wahl ging uns heute folgende Draht- 
meldung zu: f 

Brüſſel, 27. Febr. (W. T.) Das Geſammt- 
reſultat des Dolksreferendums für Brüſſel und 
Vorſtädte ift folgendes: Eingeſchriebene Wähler 
gab es 111 700, davon nahmen an der Ab- 
ſtimmung Theil 60 279, von dieſen ſtimmten für 
den Antrag Janſon 48660, für den Antrag 
Nothomb 7684, für die anderen Anträge 3935. 


Milan und Natalie. 

Wie man aus Belgrad meldet, wird nach den 
dort eingetroffenen Nachrichten die Königin-Mutter 
Natalie ſich allein nach Jalta begeben, während 
der Vater des Königs Milan vorläufig in Frank- 
reich verbleibt. die Königin-Mutter wird ſohin 
einige Zeit in Rumänien bei der Fürftin Muruffi 
Aufenthalt nehmen. Eine Anzahl von Damen der 
St. Petersburger Geſellſchaft beabſichtigt der 
Königin-Mutter anläßlich ihrer Ausſöhnung mit 
ihrem Gemahl eine Glückwunſchadreſſe nach Jalta 
zu überſenden. 


Amneſtie in Portugal. 

Die in dem Programm des neuen portugieſiſchen 
Cabinets angekündigte Amneſtie für Preßvergehen 
ſowie für Dergehen bei den Wahlen und politiſche 
Dergehen iſt am Sonnabend erfolgt. Von der 
Amneſtie ſind nur die bei dem Pronunciamento 
von Oporto am 31. Januar betheiligt geweſenen 
militäriſchen Chefs ausgeſchloſſen. 

Die Cortes find bis zum 15. Mai vertagt 
worden. 


Kampf mit den Krabern im Congoſtaate. 


Bei der Derwaltung des Congoſtaates ging 
geſtern die Meldung ein, daß Major Dhanis am 
Lomani-Fluß mit Arabern, die von Sefu, dem 
Sohne Zippo Tipps, geführt wurden, jufammen- 
geſtoßen ſei. Die Araber ſeien in die Flucht ge- 
ſchlagen, 5 Häuptlinge und 500 Mann gefangen 
genommen; außerdem feien 600 Flinten erbeutet. 
Wie ferner gemeldet wird, iſt Delcommune mit 
feinem Gefährten wohlbehalten in Leopoldville 


doch finanziell gebunden ſind, müſſen wir auf die Areisfchul- 
inſpectoren, die ſich ja redlich Mühe geben, recurriren. 


angekommen. Wir müſſen aber eu ‚die Lehrergehälter erhöhen, | kanntlih dem „Bunde der Landwirthe“, welcher 
denn wir find jeht leider nicht in der Lage, die | in der großen Agrarier-Berfammlung zu Berlin 
Abgeordnetenhaus. erforbertichen Aräfte_ zu gewinnen. das it nur am 18. d. Mis. gebildet wurde, nicht angeſchloſſen. 


möglich, wenn wir z. B. den zu Lehrern zu wählenden ; \ 
Baumeiftern ein Aequivalent geben können. Das Fach- In der Zuſchrift eines polniſchen Landwirtes an 


ſchulweſen zu fördern ift eine hohe ſtaatliche Aufgabe, | den „Denni Poꝛn.“ wird nun mit Rücficht 
Wir nr ein größeres Abfahnebiet für 10 Ja darauf, daß bei polniſchen und deutſchen Land. 
artikel nur gewinnen, wenn wir die techniſchen Fähig- | mirthen die landwirthſchaftlichen Intereſſen die 
heiten der Arbeiter ſteigern. Wir bemerken unter den! gleichen feien, der Vorſchlag gemacht: in der be- 
jugendlichen Arbeitern eine immer mehr um ſich | vorftehenden Generalverſammlung des polniſchen 
greifende Verrohung. Wir können dem nur entgegen-] landwirthſchaftlichen Centralvereins für das Groß- 
treten, wenn wir die Arbeiter mehrere Stunden täglich herzogthum Poſen, welcher auch polniſche Delegirte 
zu ernfter geiſtiger Thäligheit anhalten. (Sehr richtig!) | aus Weſtpreußen beiwohnen, die Frage zu er- 
Sünfügiren Lage fein, (Beifall) alten zahre in einer örtern, in welcher Weiſe dieſe gleichartigen Inter⸗ 
Gegenüber dem Abg. Jürgenſen (nat.-Ib.), der Ge- | Elfen zu vertreten feien; es würde ſich vielleicht 
haltsaufbeſſerung der Lehrer an den Navigations-] empfehlen, zu dieſem Behufe eine engere Com- 

ſchulen verlangt, und dem Abg. Wallbrecht (nat.-Iib.) J miſſion zu bilden. 
der Vermehrung der Baugewerksſchulen wünſcht, betont * Ueber das Teſtament Gerſon von Bleihröders] 
Miniſter v. Berlepfh, daß er beide Forderungen gern | erfahren wir Folgendes: Das Vermögen zerfällt in vier 
gleiche Theile mit der Beſtimmung, daß nur der An- 


erfüllen wolle, ſobald ihm die nöthigen Mittel zur 
Derfügung ſtänden. [teil der 1 Frau von Biedermann ausgezahlt 
Beim Kapitel Königliche Pozellanmanufactur“ fpricht | werden foll. Die drei übrigen Theile ſollen als Ge⸗ 
ſchäfts-Capital in der Firma S. Bleihröder verbleiben, 


Abg. Lucius (Erfurt) ſeine große Befriedigung aus 
und es wird zu den bisherigen Inhabern, dem Ge- 


über die für die Chicagoer Weltausſtellung beftimmten 
Arbeiten der Porzellan-Manufactur. I Heimen Commerzienrath wabach und den Söhnen 

Miniſter Schr. v. Berleyſch ſpric zans und Georg v. Bleichröder, auch der füngſte 
Inſtituts wie auch der Juverläſſigke sohn, bisher Landwirt, 


39. Sitzung vom 25. Februar. 
Präfident v. Köller eröffnete die Sitzung um 11½ Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Cultusminiſter Dr. Boſſe, Irhr. 
v. Berlepſch und mehrere Commiſſare. 
Haus und Tribüne ſind ſchwach beſucht. 
Die zweite Berathung des Eultusetats wird fortge- 
ſeht bei dem Capitel Medizinalweſen. 
Auf eine Anfrage des Abg. Jeruſalem (Centr.) nach 
dem Stand der Medizinalreform erwidert 
Cultusminiſter Dr. Boſſe, daß dieſe Frage das 
Schmerzenskind des Cultusminiſteriums fei. Auch hier 
heiße es: Am Golde hängt, nach Golde drängt doch 
alles! GSeiterkeit.) Point d’argent point de Suissel 
ſei auch hier die Parole, und die ungünftige Finanzlage 
wirke auch auf dieſem Gebiete hemmend. Im vorigen 
Jahre habe das Auftreten der Cholera zur Prüfung 
der Frage gedrängt, wie weit man mit den jehigen 
Organen der Medizin kommen werde. Man habe ſie 
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Deutſchland. 

B. Berlin, 26. Febr. Heute Vormittag 11 uhr 
fand die feierliche Einweihung der im Nord- 
Oſten Berlins neu erbauten Gethſemane-Kirche 
ſtatt, zu welcher der Kaiſer und die Kaiſerin 
nebſt zahlreichem Koflager erſchienen waren. 
Beſonders die Rückfahrtder höchſten Serrſchaften 
von der Zeierlihheit, gegen 12 Uhr, die 
fih im offenen vierfpännigen Galawagen, es- 


*IStaatslotterie und Abzahlungsgeſchäft.] 
Im Wege des Abzahlungsgeſchäfts ſoll, wie ge- 
meldet, nach einem Beſchluß der Commiſſion des 
Reichstags in Zukunft der Verkauf von Lotterie- 


ache nicht, deshalb könne er auch keinen beſtimmten 
Zeitpunkt angeben, ſondern nur um Vertrauen bitten. 
Der Ernſt der Derhältniſſe werde unbedingt zur Re⸗ 


form drängen. Schließlich conſtatirt der Minifter, daß cortirt von zwei Schwadronen Gardedragonern, looſen und Inhaberpapieren mit Prämien 
der Andrang zu den Poſten der Medizinalbeamten tro ächti ich 1 
Ser . Seiter a großer fei und daß 2 bei prächtigſtem Wetter vollzog, geftaltete ſich] mit einer Geldſtrafe bis zu 500 Mark 


äußerſt glänzend, da in den Straßen, welche der 
Zug paſſirte, die Bevölkerung Kopf an Kopf ge⸗ 
drängt ſtand. Die Kirche ſelbſt iſt im romaniſchen 
Stil von dem Baumeiſter Orth, der auch die 
Pläne zu anderen neueren Kirchen Berlins ent- 
worfen, erbaut und mit einem 68 Meter hohen 
Thurme geziert. die Kirche faßt gegen 1600 
Menſchen; die neue Gemeinde beſteht aus 25 000 
Seelen. Die Geſammtbaukoſten dieſes neuen Gottes- 
haufes betragen 460 000 Mh., von denen bereits 
200 000 Mk. im Jahre 1887 unter Kaiſer 
Wilhelm J. bewilligt waren; die Grundſteinlegung 
erfolgte im Frühjahr 1890 durch den Kaiſer. 

* Berlin, 26. Februar. Der Landtag der 
Provinz Brandenburg wurde heute Mittag von 
dem Oberpräfidenten Staatsminiſter Dr. v. Achen⸗ 
bach mit einer Anſprache eröffnet, in welcher die 
von dem Landtage zu erledigenden Aufgaben 
dargelegt wurden. Zum Vorſitzenden wurde mit 

4 von 92 abgegebenen Stimmen der bisherige 
Vorſitzende, Landrath von Bornftedt, wieder- 
gewählt. Landrath v. Bornftedt nahm die Wahl 
an und eröffnete die Verhandlungen mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Die übrigen Mitglieder des 
Präſidiums wurden per Acclamation wiedergewählt. 

* [Der Kaiſer und die Freimaurer.] Der 
Kaiſer iſt dem Jreimaurer-Orden, welchem fein 
Dater und Großvater angehörten, zwar ſelbſt 
nicht beigetreten; aber ſeines Wohlwollens ent- 
behren die Freimaurer darum nicht. Bei dem 
jüngſten Beſuche des Prinzen Leopold in der 
Loge Friedrich Wilhelm zur Morgenröthe konnte 
der Landes-Großmeiſter Zöllner hervorheben, das 
der Kaiſer die directe Deranlaffung zum Eintritt 
des Prinzen in den Freimaurerbund geweſen fei. 

5 [Das Geburtstagsgeſchenk des Kaiſers für 
den Reichskanzler] ift, wie ſchon erwähnt, ein 
koſtbarer Ehrendegen. Die Klinge trägt in Gold- 
buchſtaben die Widmung des Gebers; die kalſer- 
liche und die Grafenkrone ſind als Embleme am 
Griffe angebracht. Unter einem Reliefmedaillon, 
das die wohlgetroffenen Züge des Kalſers wieder- 
giebt, befinden ſich die Zeilen: „Alle Zeit treu 
bereit für des Reiches Herrlichkeit.” 

5 e eee des Großherzogs 
von Oldenburg.] Ein deutſcher Bundesfürſt, der 
zu den bewährteſten Anhängern des neuen Reiches 
zählt, vollendet heute am 27. Februar das vier- 
zigſte Jahr feiner Regierung: Großherzog Peter 
von Oldenburg. 1827, am 8. Juli geboren, lag 
der damalige Erbgroßherzog mit Eifer den Univer- I 
fitätsftudien in Leipzig ob — gleichzeitig mit dem da- 
maligen Erbprinzen, jetzigen Herzoge Ernſt von 
Sachſen-Altenburg —, als ihn die Aufregungen der | 
Kämpfe von 1848 in fein Land zurückriefen, Er hat 


verboten werden. Da vier Fünftel der Looſe der 
reußiſchen Gtaatslotterie auf dem Wege des 
A e e an den Mann gebracht wer- 
den, ſo darf man geſpannt ſein, welche Stellung 
der Finanzminifter Dr. Miquel zu dieſem auf An- 
trag des Centrumsabgeordneten Spahn gefaßten 
Beſchluſſe einnehmen wird. 

* [Roheifenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheifenproduction 
des deutſchen Reiches leinſchließlich Luxemburgs) 
im Monat Januar 1393 auf 373 641 Tonnen; 
darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 132 111 
To., Beſſemerroheiſen 27 048 To., a 
eifen 159 009 To. und Gießerelroheiſen 55 473 To. 
Die Production im Januar 1892 betrug 408 375 
Tonnen, im Dezember 1892 391 353 Tonnen. 

Poſen, 26. Febr. Der 28. Provinzial-Candtag 
wurde heute von dem Oberpräſidenten v. Wila⸗ 
mowitz-Möllendorff eröffnet. Unter den ange- 
kündigten Vorlagen befinden ſich: Reviſion der 
Gebäudeſteuer; Erwerbung des ehemaligen Ge- 
bäudes der General-Commandantur durch die 
Provinz zu Kunſt- und wiſſenſchaftlichen Zwecken; 
Beitrag zur Eindeichung der Warthe in Pojen; 
Stellungnahme zum Bau von Kleinbahnen. Der 
Landtagsmarſchall, Frhr. v. Unruhe-Bomſt ſchloß 
ſeine Erwiderung auf die Eröffnungsrede mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer. Vor der Eröffnung des Landtags fand 
Gottesdienſt ftatt, 


Oeſterreich-Ungarn. 

Peit, 25. Februar. [Abgeordnetenhaus,] Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung theilte der Acher- 
miniſter mit, es fei ein Gesetzentwurf ausge- 
arbeitet, durch welchen einigen Hundert weniger 
vermögenden Leuten durch Pachtung kleinerer 
Staatsgüter ein Lebenserwerb geſichert und auf 
dieſe Weiſe eine Acherdau treibende Mittelklaſſe 
gejhaffen werde. Hierzu würde insbeſondere 
auch der Grundbeſitz der höheren Geistlichkeit 
verwendet werden, welche dem Geſetzentwurf 
principiell zugeſtimmt habe. Eine große focial- 

olitiihe Frage werde damit für Ungarn gelöst. 
Die Regierung werde außerdem ein Colonifations- 
geje einbringen, durch welches fie ermächtigt 
wird, kleinere Güter anzukaufen und dieſelben 
— Ratenzahlungen an Anſiedler zu über- 
aſſen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 25. Februar, [Deputirtenkammer.] 
Bel der fortgeſetzten Berathung des Budgets 
wurde ein Amendement Nobert-Mitchells mit 
215 gegen 204 Stimmen angenommen, wonach 


letzigen Medizinalbeamten für ihre hingebende und 

treue Führung ihrer Amtsgeſchäfte alle Anerkennung 

verdienen. Er hoffe demnächſt, dem Haufe eine Bor- 

lage über die Sache machen zu können. Jedenfalls 

ſcwiad die Frage nicht von der Tagesordnung ver- 
winden. 

Abg. Dr. Langerhans (freiſ.): Es wäre durchaus 
verfehlt, wenn man den Kreisphyſieis ihre Privat- 
praxis nehmen wollte, da ſie erſt in dieſer die nöthigen 
Erfahrungen ſammeln zur Ausübung ihres amtlichen 
Berufs. Wenn auch jetzt die Finanzlage nicht günſtig 
iſt zur allgemeinen Medizinalreform, ſo könnte doch 
für die Kreisphyſici mehr geſchehen als bisher. Man 
würde die Cholera weit beffer bekämpfen können, 
wenn man den ee in ihrem Gehalt und 
ihrer Competenz eine deſſere Stellung gäbe. Eine 

anze Anzahl von Kreisphyſikern beſitzt noch gar keine 

nftrumente zur Unterſuchung der Cholerabacillen, und 
man müßte ihnen ein größeres Cinkommen gewähren, 
damit ſie ſich Inſtrumente anſchaffen können. Eine 
allgemeine Medizinalreform würde auf große Schwierig- 
keiten ſtoßen, die nicht bloß finanzieller Natur wären. 
Die große Frage über die Beamtenqualität der Aerzte 
muß bei einer ſolchen Reform gelöſt werden. 

Abg. Brandenburg (Centr.) warnt vor der Ge— 
währung einer allzugroßen Competenz an die Kreis- 
phyſiher. Dagegen ſei eine Erhöhung der Gehälter 
wünſchenswerth. 

Damit iſt das Ordinarium erledigt. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums für Kandel 
und Gewerbe. 

Abg. Pleß (Centr.): Obwohl die Handwerker kein 
Intereſſe an den Handelskammern haben, werden fie, 
ſobald fie eine beſtimmte Gewerbefteuer zahlen, ge- 
fe heine zu den Handelskammern beizutragen, in denen 


e keine genügende Vertretung haben. Die Forderung 
es Handwerks auf Einführung des Beſähigungsnach⸗ 
weiſes, der doch ſich ganz von felbft verſteht, iſt auch 
noch nicht erfüllt. Die Aerzte müſſen ja auch eine ſehr 
ſchwere Prüfung ablegen, und der Staat geht mit Härte 
gegen die Kurpfuſcher vor. Bei der Gewerbefreiheit, 
die den Kampf aller gegen alle bedeutet, muß das 
Handwerk in organiſche Körperſchaften zufammengefaft 
werden, in die aber nicht die kleinen Kandelsleute ge- 
wählt werden dürften. . 
iniſter Erhr. v. Berlepſch: Ich bin nicht in der 
Lage, weſentlich Neues über die Handwerkerfrage hier 
ad Wenn wir Kandwerkerkammern ſchaffen, 
1 


werden wir nur das Handwerk, nicht aber den 
einhandel berückſichtigen. 

Abg. Graf Strachwit (Centr.): Die Handelskammer 
von Oppeln hat darauf hingewiefen, daß die Vorbildung 
der Fandelslehrlinge durchaus ungenügend iſt, und 
betont die Nothimendigkeit der kaufmänniſchen Fort- 
bildung. Ich bitte den Miniſter um einen uſchuß zu 
den Jortbildungsſchulen in Oppeln. 

Minifier v. Berlepſch: Die Neigung befteht bei uns, 
die Fortbildungsſchulen zu unterſtützen. Die Verwaltung 
iſt aber durch die Finanzlage befchränkt. 

Abg. Richert: Wie der Abg. Pleß haben auch wir 
Intereſſe für die Förderung des Handwerks; aber es 
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eine jährliche Steuer von 20 Francs für jeden 
Livree tragenden Diener zu entrichten ift. 

— Andrieux, welcher von den Boulangiſten im 
ſiebenten Pariſer Arrondiſſement als Candidat 
für die nächſten allgemeinen Wahlen aufgeſtellt 
iſt, verſprach in ſeiner Candidatenrede, zu 
geeigneter Zeit die Namen aller compromittirten 
Deputirten mitzutheilen; dieſelben machten ein 
Drittel aller Parlamentsmitglieder aus. (W. T.) 

Amerika. 

Chicago 25. Februar. der Ausitand der 
Weichenſteller ift nunmehr thalſächlich beendigt. 
Die Ausſtändigen ſind durch andere Weichenſteller 
erſetzt worden. die Angeftellten der übrigen Be- 
zirke zeigen keine Neigung, ſich der Ausftands- 
bewegung anzuſchließen. (W. T 


Coloniales. 

* [Mihmann.] Dom Major v. Wißmann ſind, 
wie die „Frankf. Oderztg.“ meldet, am 24, d. M. 
vom Nyaſſa Nachrichten eingelaufen, die bis zum 
28. Dezember reichen. Wißmann hat zwar den 
See erreicht, doch befindet er ſich körperlich fo 
er er fich ſelbſt ſchlimmen Befürchtungen 

ingiebt. 

* [Graf v. Schweinitz] von der Antifklaverei- 
Expedition hat Zanzibar verlaſſen und iſt in Kairo 
eingetroffen. Graf Schweinitz iſt bekanntlich bei 
den Kämpfen mit dem Häuptling Sinke bei 
Tabora zweimal ſchwer verwundet worden. Eine 
Kugel ſitzt ihm noch in der Bruſt, während die 
Dee fehr tiefe Speerwunde leidlich gut geheilt 
lit. 


[König Bell von Kamerun] wird in nächſier 
Zeit Berlin mit ſeinem Beſuch beehren. Er iſt am 
Donnerstag Abend mit dem Dampfer „Aline 
Woermann“ in Kamburg eingetroffen und beab- 
ſichtigt, die Werkplätze der Firma F. F. Schmidt 
in Altona in Augenſchein zu nehmen, wo ſein 
Sohn, der Prinz Aqua, vor einigen Jahren die 
Tiſchlerei erlernte. 


Von der Marine. 

* Das Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“ (Commandant 
Capitän zur See Riedel), iſt am 25. d. M. in Syracus 
angekommen und beabſichtigt am 6. März nach Neapel 
in See zu gehen. Der Kreuzer „Möve“ (Commandant 
Capitän-Lieutenant Hartmann) iſt am 25. d. Mis. in 
Bombay angekommen. 


Wilhelmshaven, 24, Februar. Das Panzer- 
fahrzeug „Siegfried“ hat geſtern Nachmittag 
außer Dienſt geſtellt. Die Beſatzung iſt auf das 
Schweſterſchiff „Frithjof“ übergegangen, welches 
I Erledigung der Probefahrten in Dienft geftelit 


Choleranachrichtne. 

PC. Petersburg, 24. Febr. Die Angabe des 
„Graſhdanin“, daß die Zahl der Cholerafälle in 
der Provinz Podolien ſich gegenwärtig auf täglich 
500 belaufe, beruht auf arger Uebertreibung; in 
Wahrheit war die Zahl der täglichen Erkran- 
kungen in der genannten Provinz nicht höher 
als 7 und jene der Todesfälle nicht mehr als 9. 
In den Gouvernements Beſſarablen, Woroneſch. 
Jekaterinoslaw, Orel, Penza, Samara, Saratow, 
Zambow, Ufa, Zakatal, Tobolsk, in dem Don 
gebiete und Kiew iſt die Epidemie ebenfalls noch 
nicht erloſchen; im letzteren Gouvernement zählt 
man 5 Erkrankungen und 2 Todesfälle In Tag. 

Am 5. März tritt in Tiflis ein ärztlicher Congreß 
zuſammen, um jene Maßregeln feftzuftellen, welche 
zur Anwend 1 | 
im Laufe des Frühſahrs oder Sommers im 

nieder zum Ausbruch gelangen ſollte. 
nſtantinopel. 25. Februar. Die Quarantäne 

uftafa Paſcha i aufgehoben und wird durch 
eine ärztliche Reviſton der Kelſenden erſetzt. Die 
Desinficirung des Gepäckes und der Wäſcheſtücke 
erfolgt wie bisher. 

. Februar: M. -l. b. Tage 
Ess Danzig, 27. Feb. sl 
Wetterausſichten für Mittwoch, 1. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Theils heiter, theils Nebel; wärmer. Sturm- 
warnung f. d. Oſtſee. 


Für Donnerstag, 2. März: 
Milde, bedeckt, trübe; Nebel, windig. 


52 R Ein geſtern Abend gegen 
11 Uhr hier eingetroffenes Telegramm der See- 
warte meldet: Ein tiefes barometriſches Minimum 
über Nord-England, nordoſtwärts fortſchreitend, 
macht ſtark auffriſchende ſüdliche Winde wahr- 
ſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den Signal- 
ball aufgezogen. a 

* [on der Weichſel.] In der polniſchen 
Weichſel dauert der Eisgang fort, während auf 
der ganzen preußiſchen Weichſel das Eis noch 
immer unverändert feſtſteht. Erklärlich iſt dieſe 
ſeltſame Erſcheinung nur durch eine größere Eis- 
ſtopfung im unteren polniſchen Stromgebiet. In 
Thorn ſoll die Meldung eingetroffen ſein, daß 
eine ſolche Stopfung bei Nieszawa beſtehe. Kier 
iſt etwas Näheres darüber nicht bekannt. Aus 
Warſchau meldete man geſtern einen Waſſerſtand 
von 3,99 Meter und geringen Eisgang. Das 
heutige Telegramm berichtet ebenfalls Eisgang 
bei einem Waſſerſtande von 4,04 Meter (wie am 
Sonnabend). Dom preußziſchen Stromlaufe wer- 
den heute n folgende Waſſerſtände ge- 
meldet: Thorn 3,40 Meter, Kulm 3,53, Graudenz 
3,44, Kurzebrack 4,34, Pieckel 3,20, Dirſchau 4,00, 
Plehnendorf 3,34 Meter. Abgeſehen von ein- 
zelnen lokalen Eisbewegungen, ſind die Verhält- 
niſſe überall unverändert. Bei Marienwerder 
iſt in Folge dieſer lokalen Eisbewegungen der 
Traject heute gänzlich unterbrochen. 

In dem unteren Theile der Danziger Weichſel 
war heute Morgen die aufgebrochene Rinne 
vollſtändig eisfrei und die Strömung durch den 
ſcharfen Südoſtwind beſchleunigt. Dagegen hatte 
ſich beim ſog. Schuſterkrug das von oberhalb 
kommende, theils abgeſprengte, theils durch die 
Strömung losgebrochene Eis feſtgeſetzt und eine 
größere Stopfung gebildet, zu deren Beſeitigung 
drei Eisbrechdampfer dort in Action traten. 
Mittags ſchien die Beſeitigung der Stopfung völlig 
gelungen zu ſein, denn um 1 Uhr wurde uns 
aus Plehnendorf gemeldet, daß der Strom in 
der ganzen Breite dicht voll Eis ging, das glat! 
in die See abtrieb. i 

Aus Bohnſack von geſtern Abend ſchreibt man 
uns: Heute Nachmittag ſtellte ſich wieder mäßiger 
Eisgang auf der Weichſel bei Bohnſack und Neu- 
fähr ein; durch die jetzt ſchon ziemlich ſtarke Gtrö- 
mung wurde das Eis flott zur See abgeführt. Die 
Eisbrechdampfer „Oſſa“ und „Nontau“ fuhren 
abwechſelnd ftromauf- und abwärts, um 
Stopfungen zu verhindern. Je nachdem diejelben 
disponibel werden, find fie bei dem Ueberſetzen be’ 
der Kgl. Fähre in Bohnſack behilflich; fo war gefterr 
Nachmittag der Eisbrecher „Oſſa“, heute Nach 
mittag der Eisbrecher „Montau“ in Bohnlack 


ung gelangen ſollen, falls die Epidemie 
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im übrigen wird nur per Kahn übergeſetzt. Auf 
dem linken Weichſelufer wurde heute die Warte- 
halle an der Zährftelle von R. Kittlitz aus- 
einander genommen und vor dem Eisgange in 
Sicherheit gebracht; mit der Fährbude daſelbſt iſt 
dies ſchon früher geſchehen. 

Aus Marienburg meldet man uns von geſtern 
Abend: das Nogateis iſt bereits uferlos ge- 
worden, auch bilden ſich an den Buhnenköpfen 
Löcher, das Eis ſteht aber noch. Waſſerſtand 
2,90 Meier am Pegel. 

Nach einer uns Nachmittags 3½ Uhr zugegan- 
genen Nachricht iſt heute Nachmittags bei Penſau 
unterhalb Thorn der Eis aufbruch erfolgt. Gleich- 
zeitig haben ſich die Stopfungen bei Kurzebrack⸗ 
Johannisdorf und bei Pieckel-Montau gelöſt und 
es herrſchte faſt in der ganzen ungetheilten 
preußiſchen Weichſel voller Eisgang. 

[Dampfer-Verkehr.] In Neufahrwaſſer voll- 
og ſich geſtern wieder einmal das jetzt leider 
J ſeltene Ereigniß des Einlaufens eines Schiffes. 
Der nach Libau beſtimmte, ſeit mehreren Wochen 
mit den Eismaſſen kämpfende Dampfer „Agnes“ 
aus Kamburg, zuletzt von Warnemünde kommend, 
lief für Nothhafen dort ein. 

Aus Libeu wird telegraphiſch gemeldet, daß 
der am Donnerstag von Warnemünde ausge- 
laufene däniſche Dampfer „Fredensborg‘ heute 
in Libau pünktlich eingelaufen iſt. 

* [Die Befihtigungen der Rekruten! bei den 
hieſigen Infanterie-Regimentern finden zur Zeit 
ſtatt, und zwar hat das Regiment 128 bereits 
Ende vergangener Woche, das Grenadier Regiment 
Nr. 5 heute damit begonnen. Der heutigen Vor- 
ſtellung auf dem Wiebenplatz (im Exerciren) 
wohnten u. fl. auch der Herr Diviſionscommandeur 
und der Kerr Commandant bei. 

* [unfälfe.] Der Knabe Otto D. aus Neuſchoklland. 
wurde in Langfuhr von einem Pferdebahnwagen über- 
fahren, wodurch er einen linksſeztigen Unterſchenkel⸗ 
bruch erlitt. Der Tiſchter Johann C., Drehergaſſe 8 
wohnhaft, ſtürzte beim Nachhauſekommen von der zu 
ſeiner Wohnung führenden Treppe und erlitt eine 
Ausrenkung der linken Schulter und Verſtauchuug des 
linken Beines. Beide Verletzte fanden Aufnahme im 
Sladt-Cazareth in der Sandgrube. 

h- [Danziger Lehrerverein.] In der Monatsſitzung 
am Sonnabend im Saale des Bildungsvereinshaufes 
entwarf der Schriftführer Herr Lehrer Paetſch zum 
Gedächtniß Friedrich Harkorts ein Lebensbild dieſes 
weſtfäliſchen Bürgers, der ein unentwegter Kämpfer 


geweſen in der großen Frage nationaler Volksbildung 
und Volkserziehung, deſſen Wollen und Wirken ſich in 
den Worten feiner Broſchüre offenbarte: „Der Ver- 
faſſer iſt weder Gelehrter, Lehrer noch Staatsdiener, 
ſondern ein in induſtriellen Unternehmungen ergrauter 
ſind ihm die Zeichen der Zeit 


Gewerbsmann; 


Wort des beſcheidenen Kämpen: „Nur die Hoffnun 
bleibt mir, daß die Lehrer vielleicht meiner noch ge- 
denken werden.“ — Hierauf wurde nach längerer 
debatte ein Antrag auf Beitragserhöhung für das 
. 1893/94 von der Verſammlung angenommen. 

IBürger-Zubiläum.] Wie wir bereits mitgetheilt 

aben, begeht heute Herr Kaufmann Guſtav Lickfett 

in fünfigjähriges Bürgerjubiläum. Der Magiſtrat 
hat den Jubilar durch eine Deputation, beſtehend aus 

n Kerren Bürgermeiſter Hagemann und den Stadt- 
räthen Kahnert, Rodenacher und Wendt, beglük- 
Fantec.) 5 

* adtihenter, ie geftrige fünfte Aufführun 
von Sudermanns „Keimath⸗“ war 6 
daß viele Theater beſucher, ohnen einen Platz erhalten 
qu können, umkehren mußten, darunter auch viele von 
außerhalb, Die Direction iſt dadurch und durch die 
vielen an fie gerichteten Wünſche und Anfragen ver- 
anlaßt worden, das Schauspiel am Donnerstag im 
Abonnement zu wiederholen. Die für Donnerstag feft- 
zeſetzte erſte Aufführung von Weinbergers Opereite 
„die Ulanen“ iſt nunmehr auf Sonntag verſchoben. 

* [ Weſtpreußiſcher Zweigverein deulſcher Müller.] 
In den oberen Räumen des Schützenhauſes fand heute 
Vormittag anläßlich des 25 jährigen Stiftungsfeſtes des 
weſtpreußiſchen Zweigverbandes deutſcher Müller eine 
Feſtverſammlung ſtatt, die einen recht intereſſanten 
Verlauf nahm. Aus allen Theilen der Provinz waren 
bie Derbandsmitglieder herbeigeeilt, um an dieſem 
Feſte Theil zu nehmen. Aus Berlin war der Vorſitzende 
des Hauptverbandes end J. J. van der Wyngaedt 
erſchienen. Der Vorſigende des Zweig Verbandes 
Herr Auguft Werner-Straſchin hieß die Erſchienenen 
willkommen und gab einen Bericht über die Entſtehung 
und Thätigkeit des Verbandes. Der Gründer deſſelben 
war der Mühlenbaumeiſter Preuß, am 9. Dezember 
1867 fand in Pr. Stargard die erſte Derſammlung 
ſtatt. Am 27. Februar 1868 wurde die erſte ordent⸗ 
liche Verſammlung abgehalten. Erſte Schritte des 
Derbandes waren die Regelung des Feuerverſicherungs⸗ 
weſens und des Mahllohnes und die Anregung der 
Aufhebung der Schlacht- und Mahlſteuer. Preuß 
führte den Vorſith bis 1871. Die beiden ſpäteren Jahre 
Herr Franhzius-Karlikau, von da bis 1880 Herr Lasse 
1892 endlich gingen Petitionen an den Regierungs- 
ER an den Oberpräſidenten und den Minifter 

ber die Regelung der Sonntagsruhe im Müllergewerbe 
ab, die bis jeht freilich ohne Erfolg geblieben find. 
Kuch erfolgte die Bildung einer Genoſſenſchaft zum ge- 
meinfamen Mehlverkauf. Redner bat am Ende ſeines 
Berichts den Gemeinfinn zu pflegen und fo den Ver- 
band zu ſtärken. Der Vorſitzende des Haupiverbandes 
berichtet ſodann in längerer Rede über allgemeine 
Verbands angelegenheiten, jo 3. B. die Regelung der 
Sonntagsruhe, worüber ſich eine längere debatte ent- 

ann. Schließlich wurde der Vorſchlag aus der Der- 
ammlung angenommen, daß die Windmüller und die⸗ 
jenigen Waſſermüller, die nicht ihre Waſſerkraft auf- 
ſtauen laſſen können, den Betrieb unbedingt in 
3 Weiſe am Sonntag beibehalten dürfen. 

ach Erledigung einiger fachlichen Angelegenheiten 

— Hr. Klatt-Bächermühle über die Aufhebung 

es dentitätsnachweiſes, gegen den der Redner ſich 
im Intereſſe des Müllergewerbes erklärte. Unſere 
meftpreukiichen Dühlen würden im Hinblick auf den 
Differentialzoll die Concurrenz mit den ausländifhen 
Mühlen nicht ertragen können. Das Grundüdel ſei 
der Differentialzolt, durch den bei Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes eine noch größere Concurrenz ge- 
ſchaffen werden würde. Die Anſichten des Referenten, 
denen andere Redner beitraten, wurden von der Ver⸗ 
ſammlung gebilligt. — Den Verhandlungen folgte Nach- 
mittags ein Feftmahl unter Betheiligung der Familien 
1. A elsgnert. 3 
elbſtmord.] In vergangener Nacht hat ſich ein 
Musketier vom Infanterie-Bataillon in = er 
aus noch unbekannten Gründen, während er auf Poſten 
bei den dortigen Scheibenſtänden ſiand, erſchoſſen. Die 


ein einziger Delegirte eingefunden, weshalb d 
Parteitag nur als ein weſtpreußiſcher bezeichne 
le de S Uatio sbeı . 0 
hat gerade in unſerer 


Leiche wurde erſt nach längerem Suchen im Gebüſch 
vorgefunden. 

[Feuer.] Heute früh 8½% Uhr entſtand Fleiſcher⸗ 
gaſſe 37 dadurch ein kleines Feuer, daß im Keller eine 
Partie Kolzkiſten in Brand gerathen war. Das Feuer 
wurde durch Kinausſchaffen der brennenden Theile und 
einfaches Ausgießen gelöſcht. 

Polizeibericht vom 26.— 27. Februar.] Berhaftet: 
30 Perſonen, darunter 1 Kellner wegen Zechprellerei, 
1 Tiſchler wegen Diebſtahls, 1 Fleiſcher wegen Wider- 
ſtands, 22 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Betrunkener. — 
Geſtohlen: Ein Sparkaſſenbuch über 800 Mk. — Ver- 
loren: 1 Kettenarmband, 1 Beutelportemonnaie mit 
5 De abzugeben im Fundbureau der hönigl. Polizei- 

irection. 


Aus der Provinz. 


3 Pr. Stargard, 26. Februar. Intereſſenten 
aus Neuenburg, Skurz und Pr. Stargard traten 
geſtern hier zu einer Berathung zuſammen, deren 
Ergebniß die Abfaſſung einer Petition an den 
Eiſenbahnminiſter bildete, welche den Bau einer 
Gecunbärbahn befürworten foll, welche die Orte 
Schöneck, Pr. Stargard, Hardenberg und Neuen- 
burg verbinden, die von ihr durchſchnſttenen Gebiete 
dem Verkehr erſchließen und gleichzeitig eine Ber- 
bindung mit der Weichſel herſtellen würde. Wie 
hierbei verlautete, ſoll der Eiſenbahnminiſier dem 
Ausbau dieſer Linie wohlwollend gegenüber 
ſtehen. — Ueber die nunmehr feſt beſchloſſene 
Errichtung der neuen Provinzial - Irren- 
anſtalt herrſcht in den Kreiſen der zunächſt 
daran Betheiligten große Befriedigung. Ob eine 
Dermehrung des geiſtigen Lebens dadurch herbei- 
geführt werden wird, bleibt wohl abzuwarten, 
jedenfalls ſteht unſeren Bauhandwerkern für die 
nächſte Zukunft wenigſtens ein vermehrter Ver- 


dienſt in Ausfiht, den man ihnen von 
Herzen gönnen kann, da unſere Stadt nicht 
gerade zu den beſonders glänzend ge- 


ſtellten Städten der Provinz gehört. — Auch 
durch die Kierherverlegung des Landgeſtüts 
wird mancher Berkehr in unſer Städtchen kom- 
men, wenn auch die zu dieſem Zwecke nöthig 
gewordene Abholzung eines großen Theiles des 
benachbarten Spengawsker Waldes den Natur- 
freund betrüben muß. 

— Der in dieſem Winter beſonders groß geweſenen 
Zahl von Veranſtaltungen zu wohlthätigen Zwecken 
—. ſich heute der hieſige Geſangverein für 
gemiſchten Chor an, indem er in der dazu freundlich 
zur Verfügung geſtellten Aula des Gymnafiums ein 
Concert veranſtaltete zum Beſten der beiden hier be- 
ſtehenden Krankenpflegevereine. Der erſte Theil be- 
ſtand in einem Klaviervortrage, zwei Liedern fur 
Sopran und dem Schuberk'ſchen „Ave Maria“ für 
Violine und Klavier. den zweiten Theil bildete das 
Oratorium „Chriſtophorus“ von Joſeph Rheinberger, 
deſſen Einübung dem Vereine nicht wenig Mühe ver- 
urſacht hatte. Beſonders anzuerkennen iſt es, daß die 


Rae der darin vorkommenden Golopartien durch 


hieſige Sangeskräfte ſich hatte ermöglichen laſſen. Die 
ganze Aufführung kann als eine vorzüglich gelungene 
1 5 werden. Die Reineinnahme betrug über 


Elbing, 26. Febr. Heute fand hier der erſte 
ſocialiſtiſche Parteitag für Weſt- und Oftpreußen 
ſtatt. Die Zahl der anweſenden hieſigen Partei- 
genoſſen betrug kaum 30, 15 bis 20 Delegirte 
waren aus Danzig, Marienburg, Dirſchau, Thorn, 
Bromberg etc. erſchienen. Eine Anzahl Zuhörer, 
darunter viele Frauen, wohnten den Verhand- 
lungen bei. Aus Oſtpreußen hatte ſich auch an 
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) Provinz die 
mit den ſchwierigſten Derhältniſſen zu 
kämpfen. Nach einer Rede des Herrn Jochem⸗ 
Danzig über die Partei-Organiſation und 
Taktik beſchloß der Parteitag, an den Partei- 
Borftand das Geſuch zu richten, die genügenden 
Mittel für eine derartige Agitation zu bewilligen, 
da die bisherigen Mittel für dieſe Zwecke ganz 
unzureichend geweſen ſind. Bei den Berathungen 
über die etwaige Herausgabe einer Zeitung 


wurde betont, daß dieſes Agitationsmittel zwar 


nothwendig, aber ſchwierig ſei. In Königsberg 
wurde bereits vor einiger Zeit ein Verſüch ge- 
macht, die Zeitung mußte jedoch nach einjährigem 
Beſtehen wieder eingehen. Es wurde bedauert, 
daß ſocialiſtiſche Zeitungen ſehr wenig geleſen 
werden. U. a. wurde der Vorſchlag gemacht, 
ein Geſetz zu erſtreben, welches politifchen 
Zeitungen die Aufnahme von Annoncen ver- 
bietet. Intereſſant iſt die Mittheilung, daß im 
Laufe des letzten Jahres nicht weniger als 
65000 Mark zur Unterſtützung der Partei- 
preſſe verwandt worden ſind. Schließlich 
wurde ein Vorſchlag des Parteivorſtandes 
zum Beſchluß erhoben, welcher dahin geht, 
ein wöchentlich dreimal erſcheinendes Blatt 
in Derbindung mit dem in Berlin erfcheinenden 
Teltow-Beeskower Bolksblatt für unſere Provinz 
in Danzig herauszugeben. Ferner wurde be- 
ſchloſſen, eine neue Agitations-Commiſſion für 
Weſtpreußen einzuſetzen. Dieſelbe ſoll aus 3 Mit- 
gliedern beſtehen und durch die Danziger Genoſſen 
gewählt werden. — Der letzte Punkt der Tages- 
ordnung betraf die Candidatenfrage. Es wird 
nicht mehr für zweckmäßig erachtet, für fämmt- 
liche 17 oſt- und 13 weſtpreußiſche Reichstags 
wahlkreiſe je einen Candidaken aufzuſtellen. Durch 
eine größere Anzahl von Candidaten, etwa 5—6 
in jeder Provinz, dürfte die Agitation kräfliger 
unterſtützt werden. a 
— Der ſocialdemokratiſche Verein der Oſt- und 
Weſigreußſen in Berlin hatte deſchloſſen, von der 
Beſchichung des Elbinger Parteitages Abſtand zu 
nehmen, jedoch ein Glückwunſchtelegramm und folgende 
Rejolution abgeſandt: „Die Verſammlung ftellt an 
den 3 der Socialdemokratie für Oſt- und Meft- 
reußen das Erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß 
babe bis zweimal eine Stugblattvertheilung in 
beiden Provinzen ftattfinde und zwar in ausgedehnteſter 
Weiſe in den kleinen Städten, in denen die 
von Organiſationen noch nicht möglich iſt.“ 
Graudenz, 26. Febr. In der letzten Sitzung der 
hiefigen Stadtverordneten-Verſammlung wurde auf 
Verlangen der Regierung eine neue Fegulirung der 
Lehrer- und Lehrerinnen- Gehälter der hieſigen 
Mädchenſchulen vorgenommen, welche für die höhere 
Mädchenſchule einen Mehraufwand von 4000 Mk., für 
die Mädchen-Mittelſchule von 2700 Mu. jährlich er- 
fordert. Zur Deckung dieſes ä wurde 
eine Erhöhung des Schulgeldes beſchloſſen. „ 
K. Thorn, 26. Februar. Am 7. Mai d. J. 
findet die Jubelfeier aus Anlaß der vor hundert 
Jahren erfolgten Einverleibung Thorns in den 
preußiſchen Staat ſtatt. Geplant wird ein Feſtzug, 
Feſtrede und Bolksfeft. An die Innungen, Der- 
eine u. ſ. w. find bereits vom Magiſtrat Ein- 
e ar T r ergangen. 
er Amtsrichter Hehe n Neuſteitin i 8 
1. April als Canbrichter an das Land crit m tens 
der Ober-Poſtſecretär Malbrand * euſtettin in 
—.— Dienſteigenſchaft nach Berlin verſetzt, der 


Gründung 


‚Regierungs-Baumeifter Egeling iſt der Regierung in 


runge 
Partei auf d 


Köslin behufs Beſchäftigung im Kochbau als Hilfs- 
arbeiter überwieſen. 

p. Aus Oſtpreuffen, 26. Febr. die am 16. d. M. 
in Inſterburg tagende Derſammlung oſtpreufiſcher 
Landwirthe hatte in ihrer gegen den Abſchluß eines 
ruſſiſchen Handelsvertrages ai Reſolution auch 
gegen die Militärvorlage Stellung genommen. Das 
hat nun einen oſtpreußiſchen Agrarier ſtark beun- 
ruhigt, und er ſucht deshalb in einem langen Artikel 
im „Oſtpr. Tagebl.“ den Nachweis zu führen, daß eine 
Bekämpfung der Militärvorlage nicht im Intereſſe der 
Landwirthe liege, ja die Nichtannahme derſelben gerade 
unſerer Provinz die ſchwerſten Nachtheile bringen 
würde. Bon den „großen Geſichtspunkten“, die der 
Berfaffer nun zu Gunſten der Vorlage ins Treffen 
führt, ſeien hier einige angeführt. „Wäre die Weſt⸗ 
grenze ſo von Militär entblößt, wie es bei uns der 
Fall iſt, ſo würden die dort angrenzenden Provinzen 
wie ein Mann aufſtehen und die Derſtärkung des Heeres 
befürworten. Wir blöde Oſtpreußen aber, ſollten wir 
in kalter Ruhe erſt abwarten, bis uns der RNuſſe auf 

dem Nachken ſitzt, bis er uns die Gebäude über dem 
Kopf anzündet, unſere Frauen und Kinder mißhandelt 
und unſer Hab und Gut vernichtet?“ Nach dieſem ſehr 
wirkungsvollen Paſſus heißt es weiter: „Die Militär- 
vorlage wird hauptſächlich von den freiſinnigen und 
ocialdemokratiſchen Vertretern der Binnenprovinzen 
m Reichstage aufs härteſte bekämpft. Und weshalb? 
Weil dieſe Provinzen von der Vermehrung des Militärs 
das Wenigſte haben.“ Der materielle Vortheil, der 
Oſtpreußen durch Annahme der Vorlage erwachſen 
würde, wird durch folgende Stelle des Verfaſſers ins 
rechte Licht gerücht: „Wenn die Vorlage durchgeht, ſo 
würde jedenfalls ein großer Theil des Militärs in 
unſerer Provinz untergebracht werden.“ 


Bermiichtes. 

* [Ein kalligraphiſches Kunſtſtück.] Aus Freiburg 
i. B. wird berichtet: Ein ſeliſames kalligraphiſches 
Kunſtſtück hat ein Mitglied des hieſigen Stadtorcheſlers 
für die Weltausſtellung in Chicago fertig gebracht. 
Auf eine Weltpoſtkarte hat er nicht weniger als 21 
Muſikſtücke geſchrieben. den Anfang bilden 17 Na- 
tional-Hymnen für Karmoniemuſik, darunter ſechs 
18— 24 ſtimmig, dann kommen 4 Sätze für Streich- 
orcheſter, darunter das Wagner'ſche „Idyll“ und der 
ägyptiſche Chor aus Mehuls „Joſeph und feine 
Brüder“. Derſelbe Künſtler hatte zur letzten Mufik- 
und Theaterausſtellung in Wien eine ähnliche Poſtkarte 
mit Muſikſtücken eingeſandt. 

* Aus Jekaterinoslaw wird berichtet, daß jüngſt 
bei der Ueberfahrt einer Bauernhochzeitsgeſellſchaft 
über den Dnjepr 2 Schlitten durch das Eis gebrochen 
ſind, wobei die Inſaſſen des einen Schlittens — über 
10 Perſonen — ertranken. : 

[Ein Methuſalem.] Im ſibiriſchen Bezirk Tomsk 
lebt gegenwärtig, wie Moskauer Zeitungen berichten, 
ein Bauer, welcher vor 75 Jahren von feinem Guts- 
Br nach Sibirien verſchickt iſt. Derſelbe hat gegen- 
wärtig ein Alter von 130 Jahren erreicht, ſieht aber 
wie ein Greis von 70 bis 80 Jahren aus. Er ver- 
fügt noch über ein vortreffliches Gedächtniß und er- 
En ſich deutlich längſtvergangener Ereigniſſe feines 

ebens. - 

„[Ein Piſtolenduell] hat am Freitag in der Hafen- 
heide bei Berlin hinter den Militär-Schießſtänden ftatt- 
gefunden. Der Knall eines Schuſſes war gehört 
worden, und man ſah auch, wie ein Verwundeter nach 
dem Krankenhauſe am Urban übergeführt wurde. Dies 
iſt der Lieutenant a. D. Graf Nanhauf, der einen 
Schuß in den Unterleib erhalten hat. Die Verwundung 
ſcheint indeß keine lebensgefährliche zu ſein, denn 
Graf Nanhauß befindet ſich verhältnißmäßig gut. Ueber 
die Deranlaffung zu dem Zweikampf iſt bisher ebenſo 
wenig etwas bekannt geworden, wie über den Gegner 
des Verwundeten. 

A. Ner- Vork, 24. Febr. Das ungewöhnlich kalte 
Wetter hält an. Das beſtändige Schneetreiben lähmt 
den Verkehr immer ra Viele Kohlenzüge ſtecken 


IT 


agaten 
ziaaten &. 
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ine oth, da di 
den verſchneiten Lan 
kommen und nicht zu den Eiſenbahnſtationen 
können. Die einlaufenden Schiffe melden 
von ſtürmiſcher See und ſchwerer Fahrt. 


Schiffs-Nachrichten. 

Dilleſand, 20. Febr. Die Bark „Ganger Rolf“ aus 
Tvedeſtrand, in Ballaft von Rotterdam kommend, 
ſtrandete in letzter Nacht auf Grönningen bei Gamle 
Helleſund. Die Beſatzung wurde gerettet, das Schiff 
demnächſt wieder abgebracht. 

Halifeg, 24. Februar. (Tel.) Der Dampfer „Noravia“ 
von der Hamburg-Amerikanifchen Pacetfahrt-Aktien- 
geſellſchaft iſt mit erſchöpftem Kohlenvorrath und durch 
Sturm erheblich beſchädiglem Verdech hier eingetroffen; 
auch die Schraubenblätter hatten Schaden gelitten. Der 
Dampfer fett jeine Reife nach Newnork fort. 


elangen 
ortgeſetzt 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Februar. (W. T.) Der Abgeordnete 
Bödiker (Centr.) iſt geſtern in Hildesheim ge- 
ſtorben. 

Berlin, 27. Jebr. (W. T.) Ein Rundſchreiben 
der Borftände des Centrums des Reichstags und 
Landtags erklärt gegenüber dem Redacteur Fus- 
angel, welcher ſich als linksſtehender Centrums- 
mann bezeichnet, das Centrum lehne die Unter- 
ſcheidung zweier Flügel ab. Wer anders Stellung 
nehme, könne als Centrumscandidat nicht aner- 
kannt werden. 

Stuttgart, 27. Febr. (W. T.) der Drientzug 
Paris-Wien iſt Dormittags zwiſchen Gr. Sachſen- 
heim und Bietigheim völlig entgleiſt. Die 
Locomotive und der Gepäckwagen find umge- 
ſtürzt und verſperren beide Geleiſe. Der 
Maſchiniſt iſt leicht verletzt, die achtzehn Paſſagiere 


ſind unverletzt geblieben und mit einem Hilfszuge 


mit 1½ ſtündiger Derſpätung weiter befördert 
worden. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Februar. 


Weizen loco matt, per Tonne von 1000 gilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—799 Gr.) 38—153. M Br. 
hochbunt 745—799 Gr. 136—152. M Br. 
hellbunt 745—799 Gr. 135-151 M Br.] 112-148 
bunt 745—788 r. 132— 150. H Br. M bei. 
roth 45—821 Gr. 130— 150 M Br, 
ordinär 713—766 Gr. 122— 144. MU B 


{ 2 144M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 125 M, 
zum freien Derkehr 756 Gr. 147 M. 2 
Auf 8 745 Er, bunt per April-Mai zum 
freien Verzehr 152 M Br., 151½ Mt Gd. tranfit 
129½ M Br., 128 __M ve Mai-Juni zum 
freien Derkehr 153 M Br., 15212 m Gd. 
tranjit 130½ Br., 130 M _ Gd., per Juni-Zuli 
ng it 132 M Br., 131½ M Gd., per Juli 133 ½ 


Roggen loco feit, per Tonne von 1000 I. 
919 . 0 ver 714 Gr. inländiſch 118 M, tranſit 
2, e. 5 RR 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 118 M, 
Auntexpolniſch 101 ; 

Auf Lieferung per April-Mai rag 122 M bez., 
unterpolniſch 1051 Br., 104¼ M Gd., per Mai. 
Juni inländiih 123¼ M bez., do. unterpol. 107 M 

r. N Gd., per Juni-Juli 126 M Br., 125 M 
Gd., per Septbr.-Oktbr. inländ. 128 M bei. 
Be r Tonne von 1000 Kilogr. große 692 Gr. 


1 bel. 
FFF 
ilogr. — 
M ber, ſchwediſch 114 A ei, Se 


r 


12 Se ve ae f 


Ne nicht vorwärts 


Birke ＋ 59. Kilosr. Gum Gee-Erport) Weizen- 3,60— 


8 ez. 

Spiritus per 16000 % Liter contingentirt 52 M Gd., 
Zebr.-April 52 M Gd. nicht contingentirt 32 M Gd., 
Februar-April 32 M Gd. 

Rohjuker ſchwach, Rende 


m. 880 Tranſitpreis fr 
Neufahrwaſſer 13,75—13,90 3 


M Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sach. 
Boriteberamt der Aaufmannihaft. 


Dantig, 27. Februar. 
v. Morſtein.) Wetter: Trübe 
ind: SW. 


Preiſen. Bejahlt wurde für inländiſchen weiß 777, 
788, 799 Gr. 147 M, hochbunt 796 Gr. 148 U, 112 
polnifhen zum Tranſtt 12 
A, bunt beſetzt 751 Gr. 124 M, h 
708 Gr. 120 M, hellbunt 766 Gr. 128 M 
beſetzt 745 Gr. 12712 , weiß 769 Gr. 
zum freien Derkehr 152 A Br., 151! 
Gb., tranfit 12912 M Br., 129 M Gd. Mai-Juni zum 
freien Verkehr 153 M Br., 182/ M Gd. tranfit 12005 
M Br., 130 M d., Juni-Juli tranfit 132½ M Br., 
131½ M Gd., Juli tranfit 133½ M Gd. Regultrungs- 
preis zum freien Verkehr 147 M, tranfit 125 M. 
Roggen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 714, 729, 741, 
744 Gr. 118 M, poln. zum Tranſit 711 Gr. 101,50 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: April-Mai 
inländiſch 122 M bel., unterpolniſch 105½ M Br., 104½ 
Gd. Mai-Juni inländiſch 123½ M bez, unterpoln. 
107 M Br., 105 m Gd., Juni-Juli inländ. 126 U 
Br., 125 M G., Geptember-Oktober inländiſch 128 M 
bez Regulirungspreis inländ 118 M. unterpoln. 101M. 
Berite iſt gehandelt inländiſche große hell 692 Gr. 
192 M per To. — Hafer inländiſcher 128 M per Tonne 
bez. — Schweinebohnen polniſche zum Tranſit 96 JUL 
per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten flau, weiß 65 Al, 
roth 45, 60, 61 , ſchwediſch 57, 59 M per 50 
Niloar, bei. — 1 zum Geserport grobe 
3,0 M, grobe befetjt 3,60, mittel 3,60 25 per 50 
sul d n Z 12 71 Sb inch dont loco 
0 er -Apri l . nicht contingen- 
tirter loco 32 M Gd., Febr.-April 32 M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
* 27. Februar. 
5.0 


Ers. v. 25. 
50 


eisen, gelb 5% do. Rente 93,60 93 
April. Mai | 153,20 153,10) 4% rm. Gold- | 
Juni-Juli 155,70 156,2 ende .;. 2 84,80 
Roggen | „5 Anat. Od 92,20 92,10 
April. Mai 1183.20 135,00 Ung.4% rd. 97,90] 88,70 
Juni-Juli . 136,00 137,50] 2: Orient.-A. 69,60 68,60 
aer 4% ruff. A. 80 88.38 98,50 
April mai 142,00 143,00 Combarden 180 49,50 
Juni- Juli — 143,00 Ered.-Actien | 183,00 181,10 
Betroleum Disc.-Com,. 197.25 195.00 
per Deutſche Bk. 172,25 170,00 
docs „200 20,20 Saurahütte. 107,50 107,00 
Rüböl 0 Oeſtr. Noten 168,60) 168,60 
April-Mai 52,10 52,60) Ruff, Noten 218,48 214,60 
Mai-Juni. 52,20 52,60] Warich. kurz 216,00 214,75 
Spiritus London kur) — | 20,43 
Febr.-Mär;; 33,10 33,20] London lang — 20,355 
April-Mai | 33,60 Ruffiihe 5% 
4% Reichs-A.| 107,90) 107,80 B. g. A. 78,90 — 
31% do. 101,30 80 Den Driv.- 


4% leis 107.80 107 601 D 5 mühle 90,10 89,20 
0 7 . . 3 
32% do. 10140 101 Prior 


37 de. 70 8780| Nies. CB. 102.0 199.89 
3 ‚N . av. S.-B. 7 2 
3 enen 95.40) 9840] do. GA. 6580 6820 
pr. Güdb, 
fandbr. „| 98.40 98.30] Giamm.-A, 76,75 75.70 
do. neue | 9 0 28.30] Dam. S. A., — | — 
38 ital. g. Br. 58.60 88,50 55 Tru A.- A 820 92,50 


Fondsbörfe: feſt. 

Newnork, 25. Febr. Mechiei auf London i. G. 4.86. — 
Rother Weizen !oco 0,798, per Februar 0,7% per 
März 0,77% per Mai 0,80%. — Diehl loco 2,65. — 
Mais ver Februar 521/. — Fracht 1½. — Zucker. 3 


Käſe. 

Berlin, 26. Jebr. (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Unverändert. Bezahlt wurde: Für prima 
Schweizer, echt und ſchnittreif 80—87 N 
imitirten 50—65, 


5 Kander fecunda und 
ER Hollän 8 
in Stüczen von 1% % 36— 


7 


ck Abiug per K 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Februar. 
Angekommen: Agnes ( 


Wind: G. . 
x 62), Bruntz, Hamburg via 
Warnemünde, Güter (uch Libgu beſtimmt). 


Februar. Wind: G. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Februar. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der Danz. 31g.“). 


Stationen. | Far | Wind | Wetter. |Fem 
ellmullet 7 2 heiter 2 
Aberdeen me — — — = 
Chriſtianſund 74 ScSd 8 bedeckt 1 
Kopenhagen 146 SS 2 Dunſt 2 
tockholm 752 fill — Nebel —3 | 
Haparanda 758 RD 2 Schnee —14 | 
Petersburg 788 So 2 Schnee —8 
Moskau 766 SO I wolkig —18 
EorkQueenstomn| 744 nd 3 wolkig 2 
Cherbourg 135 8 3 Regen 5 
elder 744 Sm f wolkig 4 
nit 743 SW J halb bed. 2 0) 
Hamburg 147 SW 6 halb bed, 5 20 
Swinemünde 49 S 4 wolkig 2 33 
Neufahrwaſſer 753 6 8 bedeckt 1 
Meme 154 !6 3 wolkig aan. 
Baris 752 SSW 8 bedecht 5 
Münfter 71438 SW g balb bed. 5 
Karlsruhe 55 SW 5 wolkig 7 
Wiesbaden 153 SW 4 bedeckt 6 4 
ünchen 7 | 1 bedecht 5 
Chemnit 7 11 beiter 5 
Berlin ı Scw i halb bed. 6 
Wien | 7156 885 — halb bed. 1 | 
Breslau + !6DO _ 3 bedeht | 1 
Ile d' A 152 18 6 | bedeckt 10 
Nina 751 8 1 geiter 7 
Trieſt 759 1 bedeckt 9 


wach, 4 = mäßig, 

fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 

Ueberfiht der Witterung. 


etwas Regen gefallen, ! 
herrſcht leichter Froſt, ſonſt iſt Deutſchland froſtfrei. 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


„8 Barom.- 

5 2 Stand Therm. Wind und Wetter. 
S um Celſtus. 

2502 750,0 34 W., flau; nebelig. 

260.8 7541 — 12 S., leicht; trübe bedeckt 
26 12 754,1 — 34 G. fr iſch, ” ” 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
ae Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Piterariſche: 
H. Aöchner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Ihell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den 
tdeil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Kaufm. Auskünfte über E „Afrika, A 
Auskunftei W. Sg eie b Au un 
Auftralien durch The Bradſtreet Co, Man verlangs 
Berlin W., Char. 


Statt beſonderer Meldung. 


Trauerkränze, 


FPalmenwedel ꝛc. 
empfiehlt bei ſehr billigen 
Preiſenu. guter Ausführung 

Baumert, . 
Wollwebergaſſe 13. L 


zuzeigen 
Zrutenau, den 26. Febr. 1893 
Johann Scheffler 


Marienburger 3iegelei- un 


Thonwaarenfabrik 


(Actien-Geſellſchaft). 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hier durch zur 


kinundzwanzigſten ordentlichen General-Berinmmlung 


auf 
Donnerſtag, den 16. März d. J., 


Ein verheiratheter, energiſcher 


Snipechor Langgarten 3738 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 

von 5 Zimm., Badeeinrichtung 2c. 

pril zu vermiethen. Preis 

1050 M pro Jahr. 
85) A. Bauer. 

Eine elegante Winterwohnung 

von 5 Zimmern u. reichlichem 


miſſions- und ggentur-Ge⸗ 
ſchäft wird p. 1. April ein 


Lehrling 


oder 1. April cr. in der von 
Schickfus ſchen Villa, Zoppot, 


D 2 WERL Schulſtraße billig zu vermiethen. 

5670) und Srau. Eleganten f Nachmittags 3½ Uhr, mit guter Schulbildung gegen Kah. im Gomtoir von Wii. 
Nach ſchwerem Leiden entihlief[ 4 . ng 80 in den Buettner'ſchen Gaithof „Jum Deutihen Haufe in Darien-Imonatliche Remuneration geſucht. Werner & Co., Danziger Straße. 
ſanft mein innigſt geliebter Fru I 15: ug burg, ergebenft eingeladen. Diejenigen Actionäre, weiche ſich bei Bewerber wollen Adr. u. 5729 = t, Pibelmftr. 5, 1. v. 
Mann, unſer guter Vater, Sohn, M | der General-Derfammlung betheiligen und ihr Stimmrecht aus- in der Exp. d. 3tg. einreichen. oppot, 1. April 2gr. Winter- 
r und „nach Maaß; üben er 9 8 55 aste e 00 Suche fü für meine eme Cement-Aunft-| wohnungen, zufammenh, a. geth., 
m für 30 Mk. A der 5 HET Bale pe 22 in tein Fabrik per fogleih onerfin Dermieih,, aud 1. b. Sommer, 


Rudolph Möller 


im 44. Lebensjahre. i 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil- 


liefert unter Garantie für 
tadelloſen Sig 


bei 
S. Baumann, 


Marienburg, oder bei Herrn Hermann Pape in Danzig, oder 
Herren Baum & Liepmann in Danzig zu beponiren und da- 
gegen einen Depoſiten-Schein nebſt Stimmkarte in Empfang zu 


nchangfelde, ben 26. Febr. 1893 1. D 21 e 2 5 
angfelde, den 26. Febr. 1“ N 2 5 3 agesordnung: 
Die tieftrauernde Gattin e Baur erstem; J. Heſchäfts-Bericht und Vorlegung der Bilanz per 1892. 


BER 


Zur gefl. Beachtung! 


ie Beerdigung Freifag, den 3.| Durch kleine Geſchäftsunhoſten, 1 
März, Nachmittags 2½ Uhr, vonſvortheithaften Einkauf der Stoffe Kal 
der Leichenhalle des neuen St. und dadurch, daß ich den Zu⸗ 
Marien Kirchhofes (Halbe Allee). ſchnitt a 
Die Beer dzaung meines Gohnes n nah tadellos 
ben 1. Märy er ee 10 Uhr bende Herren-Garderoben nach 
auf d. alt. heil. geichnam Kirch 8. — äußerſt billige Preiſe zu 
h 


! ig. Cei ſtellen. 
ai ea Zt. Ich empfehle ſchöne 


1 Srühjahrs-Anzüge 


und Hinterbliebenen. 
Die Trauerfeier findet Don- 
nerſtag, Nachmittags 3 Uhr, im 
Zrauerhaufe zu Langfelde ſtatt; 


Die Beerdigung der Frau 
Rechnungsrath v. Lenshi © 
findet Mittwoch, um 11 Uhr, 
auf dem alten Heil. Leich⸗ 
nam-Kirchhofe ſtatt. — 


Nafurforſchende 
Geſellſchaft. 


Mittwoch, den 1. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Sitzung 


der 
Anthropologiſchen Sektion. 
Tagesordnung: 
1. Zum Gedächtniß Ludwig Lin- 
denſchmitt's. ES 
2. Bericht über einige im letzten 
Jahre ausgeführte Ausgra- 
bungen in der Provinz. 


Stoffen, zu 38, 40 „ u. ſ. 
L. Willdorff, 


Jopengaſſe 38. 5726 k 
Magenleidende 


3. Das deutſche B . Don K 2 
Be d e e , albreiners 
r. Dehlſchlaeger. 2 2 

Dr. Oehlſchlaeger. neip)-Malrkaffee 


Bon 
Loose: 


Weſeler Geld-gott. a 3,50 M 
Dan. Gilber-Lotterie a 1 M,, 
Ruhmeshalle-Görlit a 1 M, 
Marienburger Schloßbau a3 ll, 
St. Marienkirche zu Treptow 
a. N. a 1 M, 5 
zu haben in der 
Cxped. der Danziger Zeitung. 


bester K ffeezusafz. 


ohr in Stühle w. faub, u. eleg. 
R geflocht. Holigaſſe 5 part. 


Trockenes Seegras 


empfiehlt billigſt 
Wilh. Bahl. Milchkanneng. 11 


Privileg. Abdeckerei, 


beit. aus einem 3ſtöck. Schlacht-] 


von haltbaren und modernen Errichtet 1863. 


2. Bericht der Reviſoren über Prüfung der Bilanz eventl. Er- 


theilung der Decharge. 


3. Wahl eines Mitgliedes des Auffichtsraths, 
4. W 1893 25 


Wahl von 3 Reviſoren pro 8 5 

Die Bilgn und der Geſchäftsbericht pro 1892 liegen 
är: d. J. in dem Geſchäftslokal der Geſellſchaft zu S 

thof zur Einſicht aus. 


Marienburg, den 23. Februar 1893. (8719 


Der Auffichtsrath. Der Vorſtand. 


Bauer. Rud. Woelke. Julius Kohn. 9. Weiſſe. 


Algemtine Spiegelglas⸗erſicherungs⸗Heſelſchaft 


in Mannheim. 
a 
Die Geſellſchaft verſichert gegen Bru ſchäden jeder 


namentlich auch verurſacht durch. Sturm, Kagelſchlag, Un 

Ban des Berſicherten oder Unvorfictigheit oder Bösw 

eit anderer Perſonen: 3 

1) Schauſenſterſcheigen aus (5—8 mm) dickem Spiegelglas 
und ebenſolche Zeniteriheiben in Privat- oder öffent- 


lichen Gebäuden; 


en; N 
2) Gpiegel in Cafes, Hotels, Verkaufsläden und Privat- 


wohnungen; 
3) Reflektoren, Firmentafeln; 


4) Scheiben von Rhein. oder Belg, Tafelglas (Solinglas); 
5) geäzte, deſſinirte oder bemalte Scheiben, Berglaiungen 


von Vorplazabſchlüſſen, Glashallen ꝛc.; 
6) Altbeutiche Yet einten mit Butzenfche 
mit und ohne Glasmalerei; 


7) Bedachungen in Rohglas, Verglaſungen von Zreibhäufern F 
(Wintergärten), Photogr. Ateliers ꝛc. nach Uebereinkunft. ſucht per 1. April er. 


General - Bertreter für die Provinz Weſtpreußen 4 1 3 
Heinrich Mevelke in Danzig. . Mar Lipezinsky, 


— . —— Pianoforte-Fabrik, 
CCC... EEE N RERETN RETTETIEHTE Jopengaſſe 50. 


Mittwoch, den 1. März er., 


beginnt bei mir ein 


Inventur-Ausverkauf 


im Preife bedeutend zurückgeſetzter 
Waaren. 


Albert Zimmermonn, 


Langgaſſe 14. (5724 


Lotterie-Cooſe: 

Weſeler Original, 25 U, 01 

Sed er a inbO Ren, 
Marienburger a N 
Königsberger Pferde a 1 M, 
Treptower Silber a 1 Al, 
Auhmeshallen a 1 M. (5495 

Feller jun., Lotterie-Geſchäft, 


D e ſoll verkauft 


werden. 
Adreſſen unter 5683 in der Ex- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Wagenpferde⸗ 
Verkauf. 


ment hal 
e 
8 Anfich ergebenft in 


Reueſte Erfindung! 


Klavier-Harmonium. 


l ee . e d e 
pielhar; eigena wirkend. Das Initru- 
i iani m. — Mu freunde ladet zu gefälligen 


noform. 


Otto Heinrichsdorff, 
n und Klaviermagazin, Bosgenpfuhl 76. 
ianinos von 380 M an in ſeder Preislage. 


Jopengaſſe 13, Ecke Portechaiſeng. Zwei Wallach 
8 Wallache, 
N eufchatelkäſe, Kohlrappen ohne Abzeichen, mil 
; 259, hervorragenden Gängen, gut zu- 
Dutzend Abnahme billiger, [ſammenpaſſend fromm. 4½ Jahre 
on 2 e 
Camembertskäfe, |"zehter Breis 1200 1. 


reif, 100 M, 
empftehlt (5723 


F. E. Gossing. 


Friſchen Blumenkohl, 
tonſervirtes Gemüſe, 
Schoten, 
Schneidebohn. Wachsbohn., 
Pariſer Carotten, 
Leipziger Allerlei, 
Bruch ſpargel, 
Staugenſpargel 


empfehle in Y/ı, ½ u. 4 u. 5 c- 
Doſen, in bekannt beſter Qualität, 
zu billigſten Goncurrenzpreifen, 


F. E. Gossing. 


Friſchen Räucherlachs, 
geräucherte Lachsheringe, 
Kieler Sprotten, 
ruſſ. Gardienen in Fäßchen und 

ausgewogen. 
Ehrift. Anchovis in Gläſern 
und ausgewogen, 
Stralſunder Bratheringe, 
Oelſardinen 
empfiehlt 
A. Kuromshi vorm. Adolph Eick, 
Breitgaſſe 89 u. Breitgaſſe 108. 


Der Adminiftrator.|-f 
5687) Randler, 


Ein ff. Reftaurant 


und Kaffeehaus 


in der an von Danzig per fo-| | 
fort oder 1. April zu verpachten]! 
oder zu verkaufen. 
Adr. u. 5702 i. d. Ex p. d. Itg. 
300 habe die Abſicht, die in 
meinem am Markt hier bele- 
genen Hauſe vorhandenen 


Geſchäftslocale, 


in denen ſeit Jahren eine Reſtau⸗⸗ 
ration, verbunden mit Colonial-⸗ 
waarenhandlung, mit Erfolg be- 
trieben wird, vom 1. Oktober 
cr. anderweit zu verpachten ev. 
mein Kausgrundſtück unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen preiswerthſß 
zu verkaufen. 2 7 
Bächter beim. Käufer wollen 
8 baldigſt bei mir 
en. x 


ne Reftauration od. Gchank-]| 
geſchäft wird von fofort oder 
April zu pachten geſucht. N 
Gefl. Offerten unter Nr. 57010 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine Brod-Niederlage |® 
od. Seifen-Geschäft pp. 
wird von einer Wittwe mit cr, 
1000 M zu übernehmen reſp. 
kaufen geſucht. 5 
Adreſſen unter Nr. 5704 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


6000 Mark 


werden ſofort zur 1. Stelle auf 
ein Gebäude in 180005 el. 


andſeen friſche Fiſche, 

und 40 3 Hechte 

„ Barſe in allen Größen, 

% 35 Z, alle andere Sorten 
Fiſche nur billig. 


Lachmann, Zosiasgafie 25. 


. 8 eſetzteren Alters zur Stütze der = 
7 erel 8 48 und Beaufſichtlaung 8 
un Bas ee a oangen 1447 2 5 

ugniſſen u. Photographie unt. 
P' an die erveb- P., Ste. erb 52 
Hundegaſſe 75, 1 Tr., Für mein Colonial- u. Material- 25 
werden alle Arten Negen- und waaren⸗Geſchäft ſuche vom 1. 2 8 
Sonnenidirme - ER April cr. einen fleißigen jüngeren 32 
irme in den Lagen abgenäht, 1 7 — 
— vorkommende Repar. lungen Mann. 55 
prompt u. ſauber ausgeführt. Aral. 2 zeu 218 erbeten.] 8 
M. Kranki, Wittwe.] eadenzurg F Pom 8 


Blitzableiter -KAnlagen, 


ebenſo Unterſuchen u. Repariren alter Blitzabl 
fertigt unter Garantie 


Zelesraphen-Bau-Anftalt, 
Heil. Geiſtgaſſe 11. 


Prima Ledertreibriemen, 
Näh- und Binderiemen, 


Baumwolltuch-Treibriemen, Riemenverbinder, Riemen- 


ſchrauben, Niemenſchlüſſel, Riemennieten, Riemen- 
ſpanner, Elevatorſchrauben, 


la Mühl- und Meſſerpicken, 


Mühl- und Meſſerpickenhalter, 
amerikaniſches und ruſſiſches 


Maſchinenöl und Culinderöl, 
conſiſtentes Maſchinenfett, 
Schmiergläser und Schmierapparate, 
Kreisſägen, Gatterſägen, Bandſägen, 


erpachungen jeder Art ſowie ſonſtige techni 
Mühlenbedarfsartikel empfiehlt billigt 


Emil A. Baus (Inhaber L. Nagel), 5 


7 Gr. Gerbergaſſe 7 Danzig, 7 Gr. Gerbergaſſe 7, 
neben der Hauptfeuerwache. 


Rasch u Sicher wira dichtu Podagra 


geheilt durch Apotheker Ludwig Sell's 


Antiarthrinpillen und Fluid | 


aus Kastanien gewonnene vollständig neue Heilmittel. Deren 
Anwendung ist von keinerlei Nachtheilen be 


indem dadurch die Krankheitsursache, die im Kö er 
sammelte Harnsäure und harnsauren Salze aus dem bt Ad 
ſernt und die Verdauung geregelt wird. Vielseitig erpro 

mehrmals preisgekrönt. Mx. 2.50 
Detailpreis für die Pillen Mx. 4.— Für das Fluid Mk. 2.50, 
hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich nur in Apotheken. 


| In Danzig in der Raths-Apotheke, 5 


7 * * | 
Das Gelsz ſche r iparirteBerfienmel 
wird in Danzig ſeit über 50 Jahren bei Blutarmen, 
Rerven- und Magenlefdenden, Bruftkranken, Recon- 
valescenten, magern, ſowie ſchwachen rſonen, zur 
Wiederherſtellung körperlicher und geiftiger Z riſche, 
mit auffallendem Erfolge e u 

Das Recept nebſt Geräthſchaft ꝛc. zur Bere 5 9 
des pr. Gerſtenmehls des H. Gels; habe ich Bon 5 
Erben käuflich erworben, und iſt von num ab allein 
8 bei mir das Pfund für 60 3, bei Abnahme — 
N 3 M tu haben. “ 

mwen-Drogerie 

zur Altttadı. G. Kuntze, 8. 


Garantiemittel Mh. 452000. 


Haustelegraphen, 
Telephon-, Sprachrohr und 


Fr. M. Herrmann, 


Prima Referenzen. Solide Preiſe. 


(beſte Beuge engliſche, franzöſiſche und amerik. . 


ſpäter einen erfahrenen Mann s 

ber ſelhſtſtändig arbeiten kann] Gargçon-Wohnung. 
dauernd bei gutem Lohn. (5732| Steindamm Nr. 17, parterre 
H. Irrgang, Lauenburg Bomm.|2 elegant möblirte Zimmer vom 


7 1. April od. früher zu vermiethen. 
Do eee ee en dere bis 


9100 In- und Auslandes durch 11% uhr. 
mi 

Beriteier (reg 
fuchen, bin ich bereit, bie Adreſſenſ i hiabenwen 20 find 2 00h. 
von figenten in ganz Europaſſſ nungen mit eigenem Garten 
behufs Empfehlung e MB — ganz feparirt — vom 


nehmea. 1. April cr. i . 
Wilhelm Hirſch, Dannheim. 5 Harn 1000 und 900 ben. 


Abtheilung II Agenten-Anftellung. Dscar Ehlert, Jopeng. us p. 
Wir ſuchen einen Reiſende n 
zum 1. April 


il. a 
Gebrüder Engel-Danzig. 


Eine berſtändige Wirthin 


zur 5 Führung einer 
grö 


vom 
chloß 


N 


Wohnungsgeſuch. 
6—7 Zimmer nebſt Zubehör v. 

yet in der Nähe der Königl. 
egterung zu miethen geſucht. 

Offerten nebſt Preisangaben 

(5744 


Berliner Hof erbeten. 
/ ˙· -A DIET EORTHEENZEER 
den unter Nr. 5591 in der Ex- 5 
Debition dieler Ztg. erbeten. 2 Eine Wohnung, 


uche per sofort, ſygleſtens I. beſtebend aus 
S April einen praktifchen 


Deſtillateur, 


Art, 
vor- 
illig- 


iben, 


Einen Lehrling 


IB Gomtoiriit, ME 
mit ſchönerHandſchrift, mit ſämmtl. 


Danziger 
Ruder-Verein. 


rs Land, empfiehlt Prohl, 
Langgarten 115. Re 
Inſpekteren, der polniſchen und 

deutſchen Sprache mächtig, 
5—8 Jahre g. einer Stelle geweſen, 
empfiehlt Brohl, Langgart. 115. 
a, I. Mädch. zur Stütz. d. Frau 


EEC 
i Saufnänn, Verein 
. i 


N Sitzung 
Baer] und Kranhenhaſſe. 
ei a Der Vorſtand. 
tab., Kindekft. u Hausd ewf Verein Frauenwohl. 
b. fol. u. grit. B. Segranz, Dienftag, den 28. Februar, 
Heil. Beiftgaffe 102. Abends 7 Uhr, 
1 Mannes: Unterhaltungsabend 


Ein im mittleren Mannesalter 
20 im Spollo-Gaal, 
Eintrittskarten für Mitglieder 
! a a 25 9, für engelübtie Gäſte 
werden, die feinen Kenntniſſenſa 75 in der Mufikalienhand- 
eiter a a Minen Leiſtungen ent-[lung bes Seren C. Ziemſſen, 

richt. 5 
Abreſſen unter Nr. = in ber 


Familien-Abend. 


Concert-Knfang 8 Uhr. 


Wolfsſchlucht 


f Jeden Montag 
Wirthſchafterin thätig warf 


e Irki⸗ontert. 
ff. Bockbier. 


welcher feine Lehrzeit am 1. April 
1893 in einem hieſigen Bankge⸗ 
ſſchäft beendet, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Auſprüchen Stellung als 
Comtoiriſt gleich welcher Branche. 
a efl. Offerten unter 5365 in 
der Exped. dieſer Jig. erbeten. 


Eine dame in geſetzten 


+ 


evtl. zur Pflege bei einem 
älteren Herrn oder einer 
Dame . \ 

Gefl. Offerten unter 5505 in d.] 
Exped. dieſer Itg. erbeten. 


(Ein gebütbetes Fee Kaffeehaus zur halben Allee. 


eden Dienſtag: 


perlönlicher eitung ihres Mufik- 

irigenten Herrn C. Theil, 

Anfang 3½ Uhr. Entree frei. 
Kochanski. 


Apolio-Gaal. 


Mittwoch, den 1. März cr., 
Abends 7½, Uhr: 


Lieder ⸗-Abend 


mit Compoſitionen von 
Adalbert von Goldſchmidt, 
vorgetragen von der 
pernſängerin 


Fräulein Olga Polna 


vom Hamburger Stadttheater. 
Gegleitung: Der Componiſt.) 


Der Concertflügel von Jul. 


Ein in allen Wirthſchafts⸗ 
zweigen erf. Fräulein geſ. 
Alters, g. gut. Fam., ſuch 
St. 3. jelbitit. ſparſ. Führ. 
e. gr. od. kl. Haush., würde 
auch bei mutterl. Mailen 
gewiſſenh. Pflege u. Erzieh. 
übern, . — Zeugniſſe. 
Gehaltsanſprüche be Wei 
Gefl. Adr. werd. u. 5728 
in d. Exped. d. Ztg. erbet. 


Eige Dame ſucht . 1. April cr. 
FPenſion (mit eigenem Zimm.) 
in feinem Haufe, 


— 7 * 
Blüthner-Leipzig, iſt aus dem 
& Magguln von Mar Lipeinnski. 
3.2 Billets a 3, 2, 1,50 und 1 M, 
E auch zum Comtoir geeignet,] Liedertexte a 10 3 bei 
7 zu verm. Milchkannengaſſe 24. Cons antik b ns 
| f „Hundegaſſe 36, 

22 Line herrſch. Wohnung, | deese Leere am Darm. 
22 immer, Küche, Boden u. Keller, Für die Suppenküche gingen 
se Jah Geiſtgaſſe zu April zu verm. & beim Gomitee ein: 
3 [Näh. Gr. alan A zu erfr. 7 2 eren Bolhei a Direktor 
5 Stallun e „ Herrn H. Bolk- 
2 ffür 2 pferde und agel mann 10 A. Herrn Baltor Dfter- 

zu vermiethen Holzmarkt 7. mener 3 „l. Ungenannt 5 M. 


Worte, 


[den vielen Aranzipendern, drücken 
wir 3 unſerntiefgefühlteſten 
aus 


Im Apollo - Saal 


des Hotel du Nord 
Montag, den 6. März cr. 
Abends 7½ 


Concert, 
Sophie Sedlmair 


(Sopran), 
Primadonna 1 Danziger Stadt. 
r 


eaier, 
Arno Reichert-Dresden 
(tiefer Baß), 
Max Busse 
(Cello), 


Dr. Carl Fuchs 
(Clavier). 

1. A. Toccata u. Fuga D. moll 
(für Orgel) von J. S. Bach, 
Uebertragung für Clavier von 
Tauſig, B. Fantafie op. 77 v. 
Beethoven. 

» a. Begegnung, b. Der Gaft, 
0. Nachtlied, Lieder für Go- 

ran von Peter Gaſt, d. Ge- 
torbnes Lieb, e. Vergangen- 
heit, Lieder für Sopran von 
C. Fuchs. 

. a. Sarabande v. J. S. Bach, 
b. Zarantella von Klengei 
(Cello). 2 

„O, Freund was mich er- 
griffen“, große Concert. Arie 
für tiefen Baß von Mozart. 

5. Sonate A-dur für Cello und 
Clavier von Beethoven. 

6. „Abſcheulicher, wo eilſt du 
hin” große Arie gus Fidelio“ 
Sopran) von Beethoven. 

Toccata v. Rob. Schumann. 


do 


8 


— 


ram 
* 
Danziger Stadtthegter. 
ge Abonnements a 
illets haben @iltigheit, Be. 
Fee kee e 
von 5 br 


von Sevilla. 

Donnerſtag: Abonnements -Vor⸗ 
ſtellung. Dutzend billets haben 
Giltigkeit. Auf vielfeitiges Der- 

langen. Heimath. 


Opern- Zeribüder 


empfiehlt 
Hermann Lau, Canggaſſe 71, 

Donnerſtaa, den 16. d. Mis., iſt 

in Thiertelds Hotel (Deinert) 
Dliva, ein hellbraunes Damen- 
barett (Biber) mit Stutzer in d. 
Damengarderobe vertauſcht wor- 
den. Es wird gebeten, daſſelbe 
dort eimzutauſchen, eventl. Abreſſe 
anzugeben. (5676 


Dankſagung. 
Allen denen, welche unſerm heiß 
3 3 lichen Sohne 
r 


rl Theron gers 


das Geleite zur letzten Ruhe. 
ſtätte gegeben, insbeſondere aber 
em Kerrn Diviſtonspfarrer 
Zechlin — feine troſtreichen 

en Herren Sängern 
ſowie den Herren Mufikern und 


Dan . ) 
. A. Goerſch, Schloſſermeiſter 
nebſt Familie. 


Dankſagung. 


Beſte ſchleſiſche u. engliſche 


Stück, Würfel, Nuß u. Srus, 
Steam small-Kohlen, 


Schmiedelohlen,Beamish, 
Brikettes, 


offeriren ex Schiff frei jeder 
Bahnſtation, ab Lager und 
franco Kaus (3398 


Lud w. Zimmermann Kadil., 


Danzig, Fifhmarht 20/21. 
EEE A EFT 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


* 


Montag, 27. Februar 1893. 


Beilage zu Nr. 19999 der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 
> 52. Sitzung vom 25. Februar, 1 Uhr. 
; Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Stephan, 


Hanauer. x 2 
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung des 
von dem Abg. Rintelen eingebrachten Geſetzentwurfs 
betr. die Abänderung des Etrafgeſeiſbuchs für das 
deutſche Reich. 5 

Abg. Rintelen (Centrum) beantragt, feinen in 
weiter Berathung unverändert angenommenen Antrag 
In folgender redactionell veränderter Faſſung anzu- 
nehmen. 

Der 8 69 des Strafgeſetzbuches für das deutſche 

Reich wirb durch nachſtehende Beſtimmung erſeßzt: 

Die Verjährung ruht während der Zeit, in welcher 
auf Grund geſetzlicher Vorſchrift die Strafverfolgung 
nicht begonnen oder nicht fortgeſetzt werden kann. 

Iſt der Beginn oder die Fortſetzung eines Straf- 

verfahrens von einer Vorfrage abhängig, deren Ent- 

ſcheidung in einem anderen Verfahren erfolgen muß, 
ſo ruht die Verjährung bis zu deſſen Beendigung. 
Iſt zur Strafverfolgung ein Antrag oder eine Er- 
mächtigung nach dem Strafgeſetz erforderlich, ſo 
wird der Lauf der Verjährung durch den Mangel 
des Antrages oder der Ermächtigung nicht gehindert. 

Nach kurzer Befürwortung dieſer Jaſſung durch die 
Abgg. Nintelen und Hartmann (conſ.) wird der Geſetz⸗ 
entwurf ohne weitere Debatte definitiv angenommen. 

Es folgt die erſte Leſung des „ zur Er- 
gänzung der Geſetze betreffend Poſtdampfſckiffs⸗ 
Verbindungen mit überſeeiſchen Ländern von 1 
und 1887. 

Die Vorlage ermächtigt den Mine landiſcher wegen 
Wegfall der Anſchlußlinie im Mittelländiſchen Meere 
und der dafür ausgeſetzten Beihilfe von 400 000 Mark 
dem Unternehmer der Verbindungen mit Oſtaſien und 
Kuſtralien für das Anlaufen von Neapel jährlich 
100 000 Mk. Beihlife zu bewilligen. Für überſeeiſche 
Anſchlußlinien darf ausnahmsweiſe eine Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit von weniger als 11½ Knoten im Durchſchnitt 
geſtattet werden. 8 R 

Staatsſecretär v. Stephan: Nach den bisherigen 
Erfahrungen iſt die beſondere Anſchlußlinie im Mittel- 
meer überflüffig geworden. Dafür ſoll außer Genua 
noch Neapel angelaufen werden. Dieſes Anlaufen er- 
fordert jährlich 100000 Mk. ader etwas mehr. Für 
die Reichskaſſe ergiebt ſich eine jährliche Erſparniß 
von neitoe 300000 Mk. Die Zweiglinie nach Samoa 
ſoll fortfallen und durch eine an die oſtaſiatiſche Haupt- 
linie anſchließende Z3weiglinie von Singapore über 
Niederländiſch-Indien nach Neu-Guinea erſetzt werden. 
Für dieſe Linie reicht man auch mit einer geringeren 
Geſchwindigkeit aus. der Norddeutſche Lloyd hatte 
bis 1900 den Anſpruch auf Bewilligung von jährlich 
250000 Mk. für die Samoalinie. Er hat uns aber 
den erwähnten anderweitigen Vorſchlag gemacht. und 

| wir find darauf eingegangen. Weitere Ausführungen 
8 behalte ich mir für die Debatte vor. Die 
orlage wird Ihnen von den verbündeten Regierungen 

zur Annahme empfohlen. EEE 

Abg. Bamberger (freiſ.): Ich befinde mich in der 
angenehmen Lage, der Vorlage zuſtimmend gegenüber- 
zuſtehen und habe nur noch einige Deſideria daran 
zu knüpfen. Es zeigt ſich jetzt, wie recht wir hatten, 
als wir vor Jahren der Samoalinie widerſtrebten; 
es zeigt ſich, daß diejenigen recht behalten, die von 

vornherein mit kühlerem Kerzen dieſen Dingen gegen- 
überſtanden. Vor acht Jahren iſt dieſe Linie beſchloſſen 
3 2 — und zwar nicht auf Vorſchlag der Regierung, 

{ ndern uf Bo: g gewiſſer Kreiſe der E evölkerung 


fpannten Erwartungen, biefe Berechnungen über 
Steigerung des Exportes nach Indien 


nach China und Japan find zuſammengebrochen; man 
iſt ernüchtert. Die Anſchlußlinie wurde 1886 namentlich 
von den Sübddeutſchen mit Begeiſterung gefordert, 
aber 5 kurze Jahre haben genügt, um klar zu ftellen, 
daß dieſe Linie nach Port Said überflüſſig war, und 
daß die 400 000 Mark 1 nihilo ausgegeben ſind. 
Jetzt ſollen wir 300 000 Mark erſparen. Daß Samoa 
allen ſoll, dagegen habe ich nichts. Ich danke den 

egierungen, daß ſie gethan haben, was ich und Richter 
ſchon von 2 und 3 Jahnen verlangt haben. Von der 
Linie nach Korea iſt es auch wieder ganz ſtill gewor⸗ 
den. Dieſes Project einer koreaniſchen Linie wurde 
aber lange gehegt; noch 1887 wurde mir von Herrn 
v. Bötticher geſagt, die Linie ſei noch keineswegs auf⸗ 
gegeben, man unterhandle noch mit der koreaniſchen 
Regierung wegen der Wahl des Anlaufshafens. Sollten 
dieſe Unterhandlungen heute noch ſchweben (Große 
Heiterkeit links), fo bin ich natürlich entſprechend der 
vom Reichstage geübten Praxis durchaus nicht geneigt, 
dieſelben durch vorlaute Interpellationen zu ſtören. 
Jedenfalls ſoll die Gamoa-Linie eingehen, und zwar 
deswegen, weil der Verkehr auf dieſer Zweiglinie 
geradezu gleich Null geweſen iſt. Warum nun aber 
die neue Zweiglinie nach „teu - Guinea anſtatt die 
250 000 Mank jährlich einfach zu erjparen? Man 
will doch einfach der Neu-Guinea-Compagnie eine Sub- 
vention zuwenden, und die Geſellſchaſt, die bisher das 
koſtbare Privilegium der abſoluten Unabhängigkeit 
beſaß, würde dieſes Privilegium bei dieſer Gelegen- 
heit einbüßen. Kuf Neu-Guinea giebt es ja noch gar 
keinen Handel, jedenfalls nicht mit Aale e Waaren. 
Man führt nun ferner an, daß die Linie ja den Ver⸗ 
kehr mit Oſtindien fördern ſolle. Ich gebe ohne 
weiteres zu, daß die Linie ſo ſchlage wie die Samoa- 
Linie nicht iſt. Der ganze Vorſchlag aber ift ein Kind 
der Verlegenheit, wie man die 250000 Mk. unter- 
bringen ſollte, wenn man fie dem Bremer Lloyd nicht 
entziehen wollte. Der Bremer Lloyd hat Jahr für 
Jahr an den ſubventionirten Linien zugeſetzt; ich bin 
alſo ganz damit einverſtanden, wenn man glimpflich 
mit ihm verfahren will. Die Erfahrungen mit den 
durch Reichsgelder unterſtützten Linien nach Oſtaſien 
und Kuſtralien find einfach graulich; das hat der 
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Stadt -Theater. 


Sonnabend, den 25. Februar, „Traviata“ von 
Verdi mit Franceſchina Prevoſti a. G. in der 
Titelrolle. 

Die gefeierte Prevoſti eröffnete den leider nur 
kurzen Reigen ihrer Gaſtſpiele an unſerer Bühne 
wieder mit dem typiſchen Meiſterſtück ihrer Ge- 
ſangs- und Schauſpielkunſt, der „Traviata“. 
Verdi ſelbſt hat es dankbar bezeugt, daß fie die 
beſte ihm bekannte Traviata ſei, — und welche 
Künſtlerin dieſe Parthie auch noch ſänge, das 
Geſammibild, das Franceſchina Prevofti mit un- 
glaublicher Herrſchaft über alle Mittel der Bühnen- 
geſangskunſt als „Traviata“ hinſtellt, wird keine 
übertreffen, ſie müßte denn ein Stimmphänomen 
und eine Schönheit zugleich ſein, und dazu noch 
mit der Dirtuofität und der Genialität der 
Prevoſti ausgerüſtet: dieſe iſt nicht gerade ein 
Stimmphänomen, — obwohl ihre Stimme in 
ſeltenem Maße auch im äuferften Piano noch 
Tragweite genug für große Räume beſitzt, — fie ift 
aber ein Geſangsphänomen auf der höchſten 
Stufe der Fertigkeit, ſowohl in der Ausgleichung 
der Stimmregiſter als in unbedingter Klarheit 
und Volubilität der Coloratur, fie iſt auch 
keine körperliche oder phyſiognomiſche, wohl 
aber eine hohe geiſtige Schönheit, die als- 


. m 


nd Auftralien, ' 


Staatsſecretär felbft zugegeben, und wenn er es auch 


nicht zugegeben hätte, die Zahlen ſprechen zu deutlich. 
40 Millionen ſind ſchon aus Reichsmitteln ür 1817 
worden. Bremen hat mit der Subvention für 16—17 
Millionen Mark jährlich Güter nach Auſtralien Ae 
Hamburg 257 Subvention dagegen für 60 Mill.! Kam- 
burg hat alſo die von dem Reiche unterſtützte Rivalität 
von Bremen, nachdem es ſich vom erſten Schrecͤ er- 
holt hatte, bald wieder überwunden. Unerklärlich 
bleibt, woher damals der große Enthuſiasmus ge- 
kommen iſt. Auch der jo erfahrene FH. F. Meier, den 
ich darum befragte, wußte mir keine Antwort zu geben, 
als daß man ſich damals ſchmeichelte, daß der ganze 
Paſſagierverkehr auf die neue deutſche Linie übergehen 
würde. Aber dieſe Erwartung hat ſich abſolut nicht 
erfüllt, die Paſſagiere, namentlich die der beſſeren 
Kajüten, blieben den franzöſiſchen und engliſchen Linten 
treu, und nur das Auswanderungscontingent haben 
die deutſchen ſubventionirten Linien vermehrt. Wenn 
man die Samoalinien eingehen läßt, warum dann auf 
halbem Wege ſtehen bleiben? Warum nicht den Reſt 
der ganzen ſubventionirten Linien dem Bremer Lloyd 
abnehmen? Man ſollte doch einfach den Lloyd ab- 
finden und brauchte die Entſchädigung keineswegs 
gering zu bemeſſen; der Gewinn für das Reich würde 
immer noch ein ganz unverhältnißmäßiger ſein. Ich 
glaube dem Hauſe und den verbündeten Regierungen 
empfehlen zu ſollen, dieſen Weg auf feine Gangbarkeit 
zu prüfen. Auch iſt die Vorlage ſo einfach, daß ſie 
wohl im Plenum weiter berathen werden kann. 
Staatsſecretär v. Stephan: Ich könnte den Zahlen 
des Abg. Bamberger andere entgegenſtellen, halte das 
aber für überflüſſig. Die Exportzahlen allein thuns 
nicht; es kommt ja eben nur der große indirecte Bor- 
theil in Betracht, den der nationale Gedanke durch 
dieſe deutſchen Schiffsverbindungen erlangt hat. Wir 
find von den vermittelnden Staaten bezüglich der Poft- 
verbindung und der directen Correſpondenz unabhängig 
geworden. Rechnet das Herr Bamberger für gar nichts? 
Wenn wir es erſt erreicht haben werden, vierzehntägige 
Fahrten einzurichten, werden dieſe Vortheile ſich noch 
viel greifbarer darſtellen. Auch bedenkt Herr Bam- 
berger den ſtaatswirthſchaftlichen Vortheil nicht, den 
dieſe . Pele dadurch mitgebracht haben, 
daß fie koloſſale Kapitalien in Umlauf ſeizten. Der 
Bremer Llond hat allein in ſechs Monaten für 9 / 
Millionen Schiffe beſtellt. Sollte es da nicht berechtigt 
fein, auch der Hunderte der armen Arbeiter zu ge- 
denken, welche auf dieſe Weiſe Arbeit bekommen? 
Ein Sturm des Unwillens würde entſtehen, wenn man 
das ganze Unternehmen über Bord werfen wollte. I 
bin feſt überzeugt, daß der Reichstag ſich nicht darau 
einlaſſen wird. Wir wollen hier nur einen trockenen Aſt 
abſägen, um den Baum ſonſt kräftiger wachſen zu 
laſſen. England, Frankreich, Nordamerika zahlen viel 
mehr an Subventionen; das kleine Holland faſt eben⸗ 
ſoviel wie das große Deutſchland. Die abfällige Kritik 
über Neu-Guinea iſt wohl nicht ganz ernſt zu nehmen. 
Wenn Sie Neu-Guinea nach hundert Jahren jehen 
(Große Heiterkeit), werden Sie anders urtheilen. 
Abg. Graf Hoensbroech (Centr.): Wir halten doch 
die Vorbereitung der Vorlage in einer Commiſſion für 
geboten. Für uns kommen die Intereſſen der hrift- 
lichen Miſſion, wie fie in unfern Colonien ſich etablirt 
haben, in Betracht. Sie erfreuen ſich ja auch des 
Wohlwollens der verbündeten Regierungen, doch bleibt 
in dieſer Beziehung noch Manches zu 1 Diel- 
fach ſind Miſſionsſtationen ſchwer geſchädigt worden, 
ee haben an Geſundheit und Leben Nachtheil 
erlitten, 


ctor der Color ng Geheimt 
Auf Neu-Guinea befindet ſich eine von Auſtrali 


vom Sacre coeur im Bismarckarchipel. Erſt mit dem 
Uebergang auf die Compagnie haben deutſche Miſſionen 
ſich dort aufgethan und ſich in der erfreulichſten Weiſe 
entwickelt. Gerade fie haben aber die häufigſten Klagen 
über mangelnde Communication mit dem Mutterlande 
erhoben. Da kam uns der Antrag des Norddeutſchen 
Lloyd; er wird uns in den Stand ſetzen, dieſen Klagen 
abzuhelfen. 

Abg. Barth (frei): Was Herr v. Stephan uns zu 
Gunſten der fubventionirten Linien vorgetragen hat, 
haben wir ſchon bei der erſten Begründung der Vor- 
lage 1885 gehört. Dieſe Gründe find mehr oder weniger 
allgemein und beziehen ſich meiſtens auf das Beiſpiel 
anderer Länder. Nun hat gerade Frankreich mit 
feinen ſubventionirten Linien die ſchlechteſten Erfah- 
rungen gemacht. Die ganze franzöſiſche Rhederei iſt 
durch dieſes Gnitem fo verwöhnt und verweichlicht 
worden, daß wir uns ſeiner Zeit ſo entſchieden gegen 
das Syſtem der Subventionirung ausgeſprochen haben. 
Kuch der Generalpoſtmeiſter hat nicht beſtritten, daß 
die finanziellen Vortheile dieſes großen Unternehmens 
ungünſtige find. Der Lloyd hat feine wirthſchaftliche 
Lage durch die Uebernahme dieſer Linie verſchlechtert 


und ſteht heute weſentlich ungünſtiger da, als es ſonſt 


der Fall ſein würde. Weber dieſe nüchterne Betrachlung 
hilft uns die Verweiſung auf die indirecten Vortheile 
nicht hinweg. Das eigene Schiff mit der deutſchen Poft- 
flagge, die directe Beförderung von Correſpondenzen 
und Gütern, alle dieſe Umſtände laſſen ſich als indirecte 
Vortheile 85 bezeichnen, aber nicht ziffermäßig als 
ſolche nachweiſen. Dieſe Art von Enthuſtasmus iſt wirth- 
ſchaftlich nicht calculirbar. Wir müſſen ſchließlich doch 
immer nach der Rentabilität fragen, in dieſer Frage 
löſen ſich alle andern mit auf. Iſt das Unternehmen 
rentabel, dann iſt es auch indirect ein großer Vortheil 
für die Nation, der die Unternehmer angehören. 
Gewiß ſind auch allerldi neue Schiffe gebaut und 
Arbeiter beſchäſtigt worden, als die Linien eingerichtet 
wurden. Dieje Erwägung kehrt immer wieder, auch 
wenn es ſich nicht um Kandelsſchiffe, ſondern um 
Kriegsſchiffe handelt. Für die parlamentariſche Lage 
0 . ²˙ . 
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bald uns über andere Wünſche hinwegſetzt: 
nicht allein ihr ſeelenvolles Auge bezaubert den 
Zuſchauer, ſondern gleichſam „jede Nerve“ an 
ihr, jede Linie des Körpers, den ſie auf 
wunderbare Weiſe in der Gewalt hat, jede Be- 
wegung ihrer feinen Kände iſt Ausdruck und im 
höchſten Affect noch graziös. Was ſollte nun 
weiter von Berdi’s und von ihrer Traviata noch 
zu jagen ſein? Das Werk wie die Leiſtung der 
Künſtlerin ſind an dieſer Stelle bei früßeren 
Gaſtſpielen der Gignorina nach allen Seiten be- 
ſprochen worden; man könnte etwa hinzufügen, 
daß doch Beethoven bereits den muſinkaliſchen 
Ausdruck der intereſſanten Morbidezza, und zwar 
im Sinne nicht nur der Seelenſchwäche, ſondern 
auch der körperlichen Krankheit begonnen hat, 
nämlich in dem „klagenden Geſang“ der Sonate 
op. 110 mit Vorſchriften wie perdendo le forze 
dolente, „nach und nach wieder auflebend” — 
freilich ſteht hier die herrlichſte Verſöhnung und 
Verklärung dem gegenüber: bei Verdi könnte 


man dieſe etwa in der ätheriſchen Zartheit des 


Ausdruckes der Krankheit finden, dem Drama 
als ſolchem fehlt ſie. Wer die „Traviata“ öfter 
gehört hat, wird ja unwillkürlich kühler gegen 
das Werk, und der Muſiker wird empfindlicher 
gegenldeſſen Schwächen: dieſes Schwanken zwi — 
Beethoven und dem Leierkaſten, was die Köhe 


— 


nur weil es an guten Verbindungen mit dem 
i ta 


ſorgte Miſſionsgeſellſchaft, dann war noch eine Miſſion 


* 


ſchlagt 


die von 


liegt die Sache dadurch verzwickt, daß der Bundesrath, 
wenn er innerhalb der bewilligten Summen bleibt, 
ohne weiteres dem Llond geſtatten kann, eine andere 
Linie zu betreiben; der Reichstag ſpricht bei dieſer 
ganzen Subſtituirung einer Linie durch die andere nur 
Infefern mit, als er feine Zuſtimmung zu einer ver- 
minderten FJahrgeſchwindigkeit zu geben hat. Wenn 
wir gegen die Gubventionspolitik von Anfang an ent- 
Ken aufgetreten find, haben wird nichts gegen den 

orddeutſchen Llond thun noch ſagen wollen, 
im Gegentheil wünſchen wir, daß er nicht noch 
ſchlechter fährt bei der ganzen Sache, als es 
bisher der Fall geweſen iſt. Es handelt ſich alſo nur 
um die Gegenleiſtung des Lloyd für den Fortfall der 
Samoalinie. Selbſt wenn ich die Neuguinea-Linie pro- 
tegirte, würde ich mich für den Vorſchlag Bambergers 
ausſprechen. Denn dieſe neue Linie wird jedenfalls 
um jo mehr proſperiren, je weniger der Lloyd von 
fremden Einflüſſen abhängt, je unabhängiger und freier 
er ſie betreiben kann. Gegen die Einrichtung dieſer 
Linie habe ich gar nichts, aber ſie ſoll kein Theil der 
ſubventionirten Linien fein. Wenn die Neu- Guinea- 
Compagnie ihren Vortheil richtig verſteht, würde ſie 
mit dem Lloyd einen kaufmänniſchen ordnungsmäßigen 
Vertrag abſchließen, nicht aber eine verſchleierte Sub- 
batten if. gefallen laſſen, wie fie in der Vorlage ent- 
alten iſt. 

Abg. Seipio (nat-lib.): Wir werden, nachdem das 
Centrum es gewünſcht hat, auch für Commiſſions- 
berathung ſtimmen. Herr Barth verlangt von uns 
nüchterne Betrachtung der Thatſachen. Was ſind das für 
Thatſachen? Lediglich die, daß die andern Culturſtaaten 
weit mehr für Subventionen ausgeben als wir, die 
wir doch bei ſteigender Bevölkerung immer mehr 
darauf hingewieſen ſind, unſern Export ganz allgemein 
zu erhöhen. Recht gehabt haben Diejenigen, welche 
1885 darauf hinwieſen, daß nicht ſowohl die directen 
Vortheile der Geſellſchaften die Kauptſache ſeien, als 
die indirecten Vortheile, von denen heute ſchon die 
Rede geweſen iſt. Gerade dieſe wirken belebend auf 
unſern ganzen Export. Wie wichtig war es für uns, 
bei dem Vorgehen Englands bezüglich der Maaren- 
bezeichnung, daß wir jelbftändige Linien nach dem Aus- 
lande hatten! Redner weiſt dann ausführlich auf die 
Bortheile hin, welche die Verbindung mit den Gunda- 
Inſeln durch die Neu-Zuinea-Linie für den deutſchen 
Kandel und Verkehr haben wird. 

Abg. Bamberger (freiſ.): Wenn der Bremer Llond 
ganz erhebliche Summen aus feiner Taſche hat zuſchieſſen 
müſſen, ſo beweiſt das doch, daß ſeine Situation eine 
günſtigere war zu der Zeit, als wir ihn noch nicht 
aus Reichsmitteln unterſtützten. Das kann durch keine 
Dialektik aus der Welt geſchafft werden; denn dieſe 
reichen Staaten haben ihre Subventionen unter ganz 
anderen Verhältniſſen gezahlt. Von den Leiſtungen 
der Neuguineacompagnie iſt mir nichts bekannt; geleiſtet 
hat ſie nur im Zahlen; das iſt richtig. 2 . 

Darauf geht die Vorlage an die Budgetcommiſſion. 


Danzig, 27. Februar. 


* [Ablehnung der Brücenbau-Gubvention.] 
Zu dem Beſchluß des weſtpreußiſchen Provinzial- 
Landtages, welcher die Unterſtützung des Brücken- 
baues bei Zlotterie ablehnte, macht die „Th. Oſtd. 
Ztg.“ folgende Bemerkungen: 

„Der Provinzial-Ausſchuß hatte auf Antrag des Kreis- 
Ausſchuſſes Thorn beſchloſſen, zur Herſtellung der 
Brücke über die Drewenz, die auf 45 Mk. veran- 
gt ift, einen Beitrag von 10 000 Mk. zu zahlen. 

vinzial-Landtag hat dieſen Antrag, wie mit 

1 0 1 deren Zw n 


f zwei S von 10 d, v ritten 
durch die Weichſel eingeſchloſſen iſt und nur 
mit einer Seite mit unſerem deutſchen Vater 
lande beinahe zuſammen hängt, wenn nicht 
die Drewenz dazwiſchen wäre. Auf dieſem ver- 
lorenen Poſten haben ſich die Bewohner trotzdem alle 
Zeit als die Unſern gefühlt. Wir haben wenig für ſie 
thun können; zu einem Chauſſeebau liegen fie zu ab- 


gelegen, ſie haben aber trotzdem ruhig nach Kräften 


9 
die Laſten der Provinz mit tragen helfen. Ihr Wunſch 
ging ſchon lange dahin, durch eine feſte Brücke über 
das tief eingeſchnittene Drewenzbett in feſte Verbindung 
mit uns und der Provinz zu kommen. Der Kreis- 
Kusſchuß Thorn ließ einen Koſtenanſchlag machen und 
trotz der hohen Koſten beantragte derſelbe und der 
Kreistag beſchloß faſt einſtimmig in der Vorausſetzung 
auf eine Provinzialbeihilfe, die Brüche zu bauen. Bon 
einem Provinzial-Landtags-Abgeordneten wurde be- 
fürchtet, es würden noch mehr Anträge auf Beihilfen 
zu Brückenbaulen kommen, wenn dieſer genehmigt 
würde. Wenn es dis eine Stelle in der Provinz 
giebt, wo die Verhältniſſe ähnlich liegen, fo wäre es 
wohl Pflicht der Provinz, ebenfalls helfend einzutreten. 
Es giebt aber keine. Wir feiern in dieſem Jahre 
das Andenken an den 100jährigen Anſchluß an 
Preußen; hier iſt ein Winkel, der zu Preußen gehört 
und gehören will, aber noch nicht angeſchloſſen iſt!“ 
R. M. IProvinzial-Schützenfeſt. J In den oberen 
Räumen des Schützenhauſes tagten geſtern der 
Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial-Schützen⸗ 
bundes und deſſen Beiſitzer aus 22 Städten der 
Provinz. Es wurde beſchloſſen, das dritte weſt⸗ 
preußiſche Provinzial-Schützenfeſt in Kulm am 
16. bis 18. Juli 1893 ſtattfinden zu laſſen. Es 
werden zu dieſem Feſte 12 Standſcheiben auf 175 
Meter Entfernung aufgeſtellt werden. Der Feft- 
beitrag iſt auf 7 Mk. feſtgeſetzt. der Provinzial- 
Schützenkönig erhält eine Ehrengabe von 100 Mk., 
der erſte Ritter eine ſolche von 60 Mk., der zweite 
Ritter eine ſolche von 45 Mk. und die betreffenden 
Medaillen im Werthe von 18 reſp. 12 Mk. 


der Erfindung betrifft, die in dem Zinale nach 
Alfreds Unthat, in der Spielſcene, der Gterbe- 
ſcene, in dem Duett Violettas mit Germont Pere 
außerordentlich iſt, und in dem duett des 
Vaters mit dem Sohne ganz ungenirt trivial iſt. 
Deſto erſtaunlicher iſt es, wie Franceschina Prevoſti 
die hundertmal geſpielte Partie immer wieder 
mit ganzer Seelenkraft erlebt, alſo mit unge- 
brochener Friſche, nicht repetirend, ſondern ſtets 
improviſirend ſie ſo wiedergiebt, daß man glauben 
möchte, es müſſe ſie ſelbſt leidend machen, in 
dieſe Köhle der Verzweiflung und Vernichtung fo 
oft hinabzuſteigen: die unvergeßlichſten Momente 
der künſtleriſchen Ekſtaſe waren der Ausruf 
„Alfreddo!“ wie fie im höchſten Schmerz ver- 
zweifelnder Liebe beim Abſchied für ewig 
noch einmal an ſeine Bruſt ſtürzt, und 
das Vorleſen des Briefes, der fie ſchon ſterbend 
trifft: wie dort in der Stimme, die ſchon 
dem Grabe zu kommen ſchien, der eifige 
Hauch des Todes, der tieffte Seelenſchmerz ſich mit 
dem Ueberdruß am verlorenen Leben miſchte, 
insbeſondere das letzte, alles aufgebende Wort 
2 tardi (zu Bi das iſt ebenſo wenig zu ver- 
geſſen wie zu beſchreiben, und von fürchterlicher, 
man möchte faſt ſagen von einer grauſamen 
Schönheit. Die Künſtlerin war in der Gterbefcene 
und in dem entſcheidenden Duett mit dem 


(Errichtung von Arbeiterhäufern.] Die 
Schichau'ſche Werft hierſelbſt beabſichligt, binnen 
kurzem zwanzig weitere, für je 11 Familien be- 
ſtimmte Wohnhäuſer für die bei ihr beſchäftigten 
Arbeiter an der eigens hierfür beſtimmten 
. öſtlich des kleinen Exercirplatzes zu er- 
richten. 

* [Einſchulungsverfahren.] Die ſeitens der Kal, 
Regierung bereits im Jahre 1890 angeregte wichtige 
Frage wegen Regelung des Einſchulungsverfahrens, 
welche durch den Wechſel in der Perſon des kgl. 
Polizei-Directors und des Stadtſchulrachs ins Stocken 
gerathen war, wird nun wieder aufgenommen werden. 
Zu dieſemlswechke ift ſeitens der Regierung ein Termin zu 
einer mündlichen Erörterung auf Sonnabend, 4, März, 
im großen r der hal. Regierung vor den 
Herren Ober-Regierungsrath Bergmann, Regierungs- 
rath Mener und Regierungs- und Schulrath Rohrer 
anberaumt. Hierzu werden ſeitens der Polizei-Direction 
und des Magiſtrats die Decernenten für Schulſachen 
und außerdem der Stadtſchulrath entſendet werden. 

*I Verlooſung.] Dem Vorſtande der ſtändigen 
Ausſtellung für Aunft und Kunſtgewerbe zu Weimar 
iſt mittels allerhöchſter Cabinetsordre die Erlaubniß 
ertheilt worden, zu der von ihm mit Genehmigung der 
weimariſchen Staatsregierung in dieſem Jahre wiederum 
zu veranſtaltenden Ausſpielung von Gegenſtänden der 
Kunſt und des Kunſtgewerbes Looſe auch im ganzen 
preußiſchen Staatsgebiete zu vertreiben. 

* [Gutsverkauf. ] Das Gut Lindenberg] im Kreiſe 
Marienwerder iſt von Herrn Otto Neumann an Herrn 
v. 18 Marwitz in Pelonken für 400 000 Mk. verkauft 
worden. 


Aus der Provinz. 

§ Aus der ee Weſtpreußen, 26. Febr. Eine 
nicht geringe Beſtürzung hat kürzlich die Verfügung 
einer Regierung unter den ſtädtiſchen Lehrern hervor- 
gerufen. Nach einem Reſcript des Cultusminiſters aus 
dem Jahre 1892 gehören nunmehr auch die Dienft- 
alterszulagen zu den Gnadencompetenzen der Hinter- 
bliebenen der Lehrer. Nun haben die Kinterbliebenen 
der Lehrer in den Städten, wo ein Lehrer Collegium 
beſteht, laut der Cabinetsordres vom 27. April 1816 
und 22. Januar 1826 ein Anrecht auf ein volles Gnaden 
quartal. Dieſe Cabinetsordres find durch die Reſcripte 
des Cultusminiſteriums vom 30. Januar 1869 und 24. 
Dezember 1875 noch vervollſtändigt worden, als in 
denſelben beſtimmt iſt, daß in Städten, wo mehr als 
zwei Lehrer ſind, dieſe verpflichtet ſind, während des 
Gnadenquartals die vacante Stelle unentgeltlich zu 
vertreten, weil einerſeits das Gehalt nicht erſpart 
wird, andererſeits der Schulſocietät keinerlei Koſten 
entſtehen. Im September v. Js. ſtarb ein ſtädtiſcher 
Lehrer; die Regierung hat der Wittwe die Dienftalters- 
zulage aber nur für einen Monat zur Zahlung ange- 
wieſen, die Bitte um Anweiſung auf das Gnadenquartal 
aber mit der Begründung abgelehnt, die Wittwe hätte 
nur Anſpruch auf einen Gnadenmonat. Auch vom 
Cultusminiſterium iſt ein abſchlägiger Beſcheid ergangen. 
Die Lehrer haben die Stelle des verſtorbenen Collegen 
3 Monate lang unentgeltlich vertreten. Da die Witfwe 
durch Nichtbewilligung der Dienſtalterszulage für ein 
Gnadenquartal einen bedeutenden Gehaltsausfall er- 
leidet, ſo hat ſich dieſelbe nochmals unter Berufung 
auf die Cabinetsordres und Reſcripte an das Cultus- 
miniſterium gewandt. Ein Beſcheid iſt noch nicht 
ergangen. 
Wr. Putzig, 25. Febr, Dem Schneeſchuhſport wird 


auch hier von einigen Herren eifrig gehuldigt. Wie 
era r Winter genannten Sport ſehr günſtig 


ich eine ſo ftarke und lang andau 

isdecke gehabt, wie diesmal, und der Verkehr auf 
Schlitten zwiſchen unſerm Orte und der Halbinſel iſt 
deshalb ein recht lebhafter. So können 3 
die zum Bau eines katholiſchen Pfarrhauſes in Heifter- 
neſt erforderlichen Materialien an Ziegeln, Steinen etc. 
ſämmtlich über Eis dorthin befördert werden. 

+ Neuteich, 26. Febr. Der hieſige Bienenzucht⸗ 
verein hielt geſtern im Deutſchen Haufe eine von 
30 Mitgliedern beſuchte Generalverſammlung ab. Der 
Derein zählt zur Zeit 65 Mitglieder in 23 Ortſchaften. 
Die Zahl der Bienenvölker betrug im vergangenen 
Frühling 611, im Herbite 730, die einen Ertrag von 
ca. 102 Ctr. Honig gaben. Der Kaſſenbericht ergab 
eine Einnahme von 98 Mk., Ausgabe von 74 Mk. 
Beſchloſſen wurde der Ankauf eines Italiener-Dolkes, 
deſſen Pflege Herr Beſitzer Flier in Parſchau über- 
nahm. Die Beſchichung der in Danzig in Ausſicht ge- 
nommenen bienenwirthſchaftlichen Provinzialausſtellung 
mit Völkern, Geräthen un Pang für fagten mehrere 
Mitglieder zu. In den Vorſtand für 1893 wurden 
gewählt die derren Rector Krüger-Neuteich (Vorſitzender)⸗ 
Lehrer Fromm-Zrampenau (Schriftführer), Cantor 
8 Gaſſirek), Beſitzer Töws-Leske und 

e 

N 


ter Frieſen-Ladekopp (Peiſitzer). 

. Aulmfee, 26. Februar. Die hiefige Zuckerfabrik 
hat ihre lehtvergangene Campagne am 27. September 
1892 begonnen und am 22. Dezember 1892 geſchloſſen. 
Verarbeitet wurden 1914480 Centner. In Aſtündiger 
Arbeitszeit wurden durchſchnittlich 23418 Ctr. Rüben 
verarbeitet. Für die Fabrik waren 13 670 Morgen 
mit Rüben bebaut, geerntet wurden durchſchnittlich 
gegen 140 Centner pro Morgen. Der Zuckergehalt 
betrug 13,25 Proc. (gegen 13,50 in der vorher- 
gegangenen 6 Das am 1. Auguſt v. J. in 
Kraft getretene Geſetz betreffend Erhebung der 
Zuckerſteuer hat einen ungünſtigen Einfluß auf das 
8 Ergebniß nicht ausgeübt. Die Rübenbauer 
erhielten je nach der Entfernung von der Fabrik 0,95 
bis 1,00 Mk. pro Centner. Das Ergebniß der 
Campagne wird 8 ein befriedigendes ſein. 

Köslin, 25. Februar, Geſtern früh brach in einem 
Gebäude der Kolbe'ſchen Zündwaarenfabrik in Zanon 
EEE SEELE TEE . ¶⁰ EIEK FERNER 


Dater Alfreds faſt noch ſublimer als früher. 
In dieſem Duett war Herr Fitzau ein würdiger 
Partner, der an Kraft des Ausdruckes wie der 
Stimme das genügende Gegengewicht zu geben 
vermochte, um den Seelenzuſtand der Traviata 
erklärlich zu machen. Hr. Lunde gab den Alfred 
wie früher, ſchön und erfolgreich, in der Schluß⸗ 
ſcene hie und da etwas zu wenig piano. Im 
übrigen genüge es, die Beſetzung zu notiren: Flora 
Bervoir Fräul. Neuhaus, Annina Fräul. Proft, 


Dr. Grenvil, Hr. Miller, Douphal Hr. George, 
der Marquis und der Dicomte Fr. Stolzenberg 
und Schnelle 

Dr. C. Fuchs. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 

Berlin, 26. Febr. Die Commiſſion für die grohe 
Berliner Kunſt-Kusſtellnng 1893 es ſich am Zreitag, 
den 24. d. M. in den Räumen des Cultusminiſteriums 
ituirt, indem ſie den Bene Karl Becher zum 
Vorſitzenden und den Profeſſor Hans Meyer zum 
Schriftführer erwählte. Als Delegirte ſind aus Dürfel- 
dorf die Herren 8 E. Hünten, Maler Ernſt 
Boſch und Profeſſor Fritz Röhr eingetroffen. Die 
Ausftellung findet beſtimmt in den Räumen des Landes- 
Aus 7 am Lehrter-Bahnhof in der Zen 

vom 14. Mai bis 30. Juli ſtatt. 
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kurs 206,56, do, Wien kur; 205,50, do. Madrid kurz 
426,50, Neue 3% Rene —, 3% Bortugiefen 211/s, 
neue 3% Ruſſen 79,00, Banaue_ottomane 581,00, 
Baflque de Paris 642, Banque d’Escompte —, Credit 
möbilier 125,00, Meridional-Actien 640, Banamakanal- 
Actien —, Credit Lponnais 776, Tab. Ottom. 374.00, 
2 &, engliſche Conſols —, Ered. d'Esc. neue 496, 
Robinion-A. 88,75, Brivatdiscont 2. 

London, 25. Febr. (Schlußcourſe Engl. 234% Coniols 
3813/16, Pr. 4% Conſols 106, 5% italien. Rente 921, 
Lombarden 9%, 4% coni. Kufien von 1889 (2. Gerte) 
93/5, convert. Türken 237/s, öſterr. Silberrente 81, 
öſterr. Goldrente 99, 47 ungariſche Goldrente 
96/8, 4% Spanier 62½ 32 % privil. Aeanpter 9 /, 
4% unific. Aegnpter 995/, 3% garanlirte Aegnpter 
—, % % äonpt. Tributanleihe 88%, 3 T conſol. 
Mexikaner 833 3, Ottomanbank 131/5, Suezactien —, 
Canada -Paciſic 8618, De Beers -Actien neue 183, 
Rio Tinto 15½ 4 7 Rupees 64. 6 7 fund. argent. 
Anleihe 645%, 5% argentinische Goldanl. von 1886 64½, 
do. 4½ * außere Goldanl. 37, Neue 37 Reichsanleihe 
87, Griechiſch: Anl. d. 1881 701, Griechiſche Ronopole 
Anleihe v. 188761½½ Griechen 1889 53½ Braſiſianüche 
Anleihe v. 1889 68ʃ½, Plaßdiscont 17/8. Süber 38/16 

Aemwnork, 25. Februar. (Schluß-Cgurte.) Wechſe! auf 
London (60_ Tage) 4,86. Gable- Transfers 4,883 4, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5, 18103. Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 987/16. 3% fund. Anleihe —, Canadian- 
Bacific-Act. 83½. Centr.-Bacifig-Actien 28½. Chicago- 
u. Nortb. Weſtern-Actien —, Ebic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 75%, Illinsis-Central-Actien 99½, Cake-Sbore- 
Nichigan-Soutb-Actien 127½, Louisville u. Nahpvilie- 
Act. 73½. Newy. Lake. Erie- u. Meitern-Actien 22¼, 
New. Central- u. Hudion-Riser-Ac. 109, Northern⸗ 
Bacific-Breierred-Act. 36½, Rorfolk- u. Weftern-Pre⸗ 
ferred-Actien 34½, Atcpinion Tepena und Santa Ze⸗ 
Actien 31%, Union. Bacific-Actienl 37. Denver- u, Nio- 
Grand. Dreierred-Actien 52½, Silber Bullion 83/4. — 
Baumwolle in Newyork 9½, do. in New-Orleans 
Ni, — Raffin. Betroleum Standard white in Nem- 
nork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Sd. rohes Petroleum in Newpork 5,50, do. Pipeline 
Certificates per März 62. Zeil. — Schmalz loco 
12.85, do. Robe und Brothers) 13,10. — Zucker 
Fair refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr, 7, 18, low ord. per Mär: 17,60, per 
Mai 17,00. 

Chicago, 25. Febr. Weiten per Februar 73¼, ver 
Mat 76%. Mais per Februar 4%. Spem ſhort 
clear 10.75. Berk ber Februar 17,86. — Weizen ſetzte 
zu höheren Breifen ein, mußte aber in Folge einge⸗ 
laufener Nachrichten über günſtiges Wetter und cute 
überſeeiſche Ernteausſſchten wieder nachgeben! Schluß 
ſchwach behauptet. Mais eröffnete zu höheren Preifen, 
welche jedoch auf Realifirungen wieder verloren gingen. 
Schluß ſchwach. \ 


a rege: 8 Produktenmärkte. 
miterdam, 5. Februar. Getreidemarkt. een per önigsberg, 25. Febr. (Wochenbericht von Portatius 
Mai 172, ver Mai 175. Roggen per Märf 129, per rn Cpirktus fette in feſter Stimmung zu er⸗ 
Mai 128. 2 höhten Preiſen ein, verfolgte auch ferner ſteigende Ten- 
Antwerpen, 25. Februar. Getreidemarm. Weizen benz und nur geſtern trat wieder eine hleine Abſchwächung 
Ban: Roggen unverändert, Hafer behauptet. Gerfle | ein. Die Wochenavance beträgt 11: 19h 1 Die An- 
5 künfte wurden zu den erhöhten Preiſen ſchlanz abge- 
Antmerpen, 25. Febr. Petroleummarm. (Schlutzbericht.) | nommen und war der Derkehr — bio auf den Termin- 
Raffinirtes, Type weiß, ſoco 12½ ben. und Br.“ per handel, der nach wie vor 1 5 A — recht leb- 


(1891: 16 Proc.) oder 100 Mk. pro Actie vorzu- 
ſchlagen. 
Hamburg, 25. Febr. Getreidemarkt. ge n loco 
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er April- Mai 135—135,50-—134,75—135 U, per 

ai-Juni_ 136 25—138,75—136,25 M, per Suri-Juli 
137,50—137,75—137,50 M, per Juli - Auauft — AI. 
— Hafer loco 140--155 U, mittel und guter oit- und 
meitpreuß. 130-143 NM, pomm. und uckermärk. 141 
bis 146 u, ſchleſiſcher, böhmiſcher fähfiiher und ſüd⸗ 
deutſcher 141—145 Al, feiner ilei mähriſcher und 
böhmiſcher 147—150 M a. B., per Februar 143,50 A, 
per April-Mai 143 U, per Mai-Juni 143,00 A, 
per Juni-Juli 143—143 25—143 M. — Mais loco 125— 
135 Al, per April-Mai 109,00—110,09 AL, per Mai- 
Juni, 108,75—109,25. M, per Juni-Juli 108 75— 108,25, U 
per Juli-Auguft 109,50 M, per Sepf. Okt. 110111 
M. — Gerſte loco 115—175 M. — Kartoffelmehl 
—5 Februar 19,50 n Gd. — Trockene Kartoffel. 
tärke per Februar 19,50 M Gd. — Feuchte Kartoffel- 
ſtärne per Febr. 10.60 Al — Erbſen loco Futterwaare 
135 bis 146 M, Kochwaare 151—205 M. — Weiten⸗ 
mehl Nr. 00, 21,75 bis 19,75 M, Nr. 0 19,00 bis 
16,00 M. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,75—17,00 U. 
f. Marken 19,80 Al, per Febr. — Al, ver April. 
Mai 17,75 AM, per, Mai-Juni 17,90—17,95 l, ver 
Juni-Juli 18,05—1810 M. — Petroleum loco 20,2 
M. — Rüböl loco ohne Faß 51,8 M, per Februar 
52,6 , per April-Mai 52,6—52,5—52,6 Al, per 
Mai-Juni. 52.6 52,3—52.6 per Geptember-Oktober 
52,6—52,3—52,5 H. — Spiritus ohne Faß loco 
unverſteuert (50 M) 59,8 M, ohne Faß loco unver- 
ſteuert (70 AM) 342 M, per Febr. 33, 4—33,3 Al, 
er Februar März 33,4—33,3 M. per April-Mai 33,7— 
e EN 

g „per, Juni-Zuli 34,5 —34,6—34,3—3d%% Al, per 
Juli-Augufi 35,0 — 34,8 M, per Auguſt-Septbr. 35, 


Magdeburg, 25. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
el. von 92% 15,15, Kornzurche excl., 88 
Rendem. 14,45, Nachproducte excl., 75% Rendement 
1195. Stetig. Brodraffinade I. 27,75. Brodraffi- 
nade II. 27,50. Gem. Naffinade mit Faß 28,00. Gem. 
Melis I. mit Saß 26,25. Ruhig. Nohiucker J. Product 
8 es 3 8 Dr 9 . = 
und Br.. är; 14.07½ bez un r. per Apri 
14.20 bei. und Br., per Mai 14,30 bez., 14,32½ Br. — 


uhig. 

Breslau, 25. Febr. (Wochenbericht über Aleefamen.) 
Das Bild des hiefigen Kleeſaatmarſtes hat ſich nicht 
weſentlich verändert. Erſt als von den urſprünglich 
hohen Forderungen abgegangen war, entwichelte ſich 
ein lebhafteres Geſchäft, und es haben dann größere Um⸗ 
ſätze in Roth klee ſtattgefunden. Das Geſchäft in Weiß⸗ 
klee war von kleinem Umfang, da die Inhaber von den 
wenigen zugeführten Poſten zu hohe Forderungen ftellten 
und dadurch Umſätze erſchwerten. In Schwediſchklee 
waren die Umfühe in Folge ſchwacher Kaufluſt und ge⸗ 
ringen Angebots ohne Bedeutung. Thymothe war 
hauptſächlich in geringen Sorten angeboten, wofür ſich 
ſchwer Käufer fanden. Tannenhlee ſchwach umgeſetzt. 
Gelbklee war knapp vorhanden und gut gefragt, wes- 
halb die Tendenz weiter eine ſteigende Richtung ver- 
folgte. Zu notiren per 50 8560 Rothklee 52—60— 

3—65 M, Weißhlee 40-50—60—-70—81 Al, Schwe⸗ 
dilchhlee 50-6070 M, Thymothe 17—20-—-24—27 
MM, Zannenklee 49—50—55—66—82 AN, Gelbhlee 27.— 
30—35—37 M. Feinſte Sorten darüber. 


Butter. 


Feuer aus, durch welches das Dach des ergriffenen 
Gebäudes zerſtört wurde. 

§ Fletom, 28. Febr. Heute fand die feierliche Ein- 
führung des Hrn. Rectors Küſter als zweiten Pfarrer 
an ber hieſigen evangeliſchen Kirche ſtatt. Hr. Guper- 
intendent Syring, welcher die Einführung vollzog, be- 
grüßte den neuen Pfarrer als ſeinen Amtsbruder, 
worauf Hr. Küſter ſeine Antrittspredigt hielt. Um 
2 Uhr Nachmittags fand zu Ehren des neuen Pfarrers 
in Grundemanns Hotel ein Feſteſſen ſtatt. 

p. Kulm, 26. Febr. Das Rittergut Adl. Dorpoſch, 
früher dem Kerrn Karl Berger gehörig, iſt am Freitag 
in der Zwangsverſteigerung für 280000 Mk. in den 
Beſit des Kurmärkiſchen Aemter-Kirchenfonds über- 
gegangen. Es ſind 160000 Mk. npothehen aus- 
gefallen. — Obgleich das Weichſelwaſſer ziemlich ſteigt 
und im Eiſe ſchon viele offene Stellen hat, iſt noch 
nicht Eisgang eingetreten. Zu demſelben find in der 
Gtadtniederung ſchon alle Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden. 

O Bon der Konig - Schlochauer Kreisgrenze, 26. 
Sebruar,. die Beſitzerstochter R. aus N. hörte von 
einer Freundin, daß ihr Bräutigam, ein junger In⸗ 
ſpector, Willens ſei, ſich anderweitig zu verloben. Sie 
machte ihm deshalb am Freitag Abend, ausgerüſtet 
mit einem geladenen Piſtol, welches fie im Muff ver- 
ſteckt hielt, einen Beſuch in ſeiner Wohnung, ſtellte ihn 
ur Rede und gerieth in Zorn, als er das Gerücht be- 
hätigte, Sie wollte! nunmehr das Piftol auf ihn ab- 
feuern, aber der geſpannte Hahn zen die Waffe im 
Mufffutter, und während das Mädchen die Wa je her- 
ausjureißen ſuchte und gegen den eigenen Kopf richtete, 
ſprang der junge Mann hinzu, bemächtigte ſich des 
Piſtols und feuerte den Schuß in die Luft. die ver⸗ 
laſſene Braut ergriff hierauf die Flucht, indem fie dem 
Treuloſen zurief: „Sterben mußt du doch noch!“ 

m Neumark. 26. Februar. Am Freitag fand im 
königl. Brogymnaflum unter dem Vorſitze des Directors 
Herrn Dr. Preuß die mündliche Prüfung zur Er⸗ 
langung des Zeugniſſes für den einjährig-freimilligen 
Dienſt und zur Verſetzung nach Oberſecunda ſtatt. Das 
Reſultat der Prüfung war ein günſtiges, da alle 
ſieben Examinanden dieſelbe beſtanden. — Wie wir 
hören, beabſichtigt der landwirthſchaftliche Kreis 
verein, den hieſigen Magiſtrat wegen des Waſſer⸗ 
ſchadens an Chileſalpeter, deſſen Köhe auf mehrere 
hundert Mark angegeben wird, regreßpflichtig zu 
machen. — In Tilling wird vom 1. März ab eine Poſt⸗ 
hilfsſtelle eröffnet werden. 

Memel, 25. Febr. Die Memeler Dampfſchiffs ⸗Kctien - 
Geſellſchaft hielt geſtern ihre ordentliche General- 
Verſammlung ab. Der in derſelben erftattete Jahres- 
bericht hatte faſt nur Ungünſtiges zu melden. Die 
Dampfer mußten in Folge unlohnender Frachten wieder- 
holt ſtill liegen. Hierzu kamen Verluſte durch zwei be⸗ 
deutende Havarien. Es verbleibt ein Bruttogewinn von 
ca. 3,28 Proc. im Betrage von 22 935 Mk., der zu Ab- 
ſchreibungen verwendet wird. 


ruhig, holſteiniſcher loco neuer 184 oggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134- ruf. 
loco ruhig, Tränſito 110 nom. — Hafer ruhig. — 
Gerite ruhig. — Rübsl (unverzollt) ruhig, loco 54, — 

»irttus loco matter, per Febr. 23 Br., per Febr.- 

ar; 22/ Br., per April 221½ Br., per Mai-Juni 
22% Br. — Kaffee ruhig, Umia 1500 Sack. — 
Betroleum loco feſt, Standard white loco 5,20 Br., 
per März 5,05 Br. — Wetter: Milder. £ 

Hamburg, 25. Febr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Kübenrohsucker I. Product Baſfs 887 Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Febr, 14,05, ver 
wär 14.05, per Mai 14.25, per September 14,30. 

uhig. 

Hamburg, 25. Febr. Kaffee. (Nahmittagsbericht.) Good 
average Santos per Mär; git a, per Mai 82½, per 
Septbr. 82½ per Dezember 81. Behauptet. 

Bremen, 25. Februar. Naff. Betroleum. (Schluß 
bericht.) Jaßollfrei. Feſt. Coco 5,25. 

Havre, 25. Febr. Kaffee. Good average Santos per 
Jebruar 105,00. per März 105,00, per Mai 103,00. 


Rugig. 

Maunheim 24. Febr. Weizen per März 16,35, per Mai 
16,60, per Juli 16,70. Roggen per März 14,35, per Mai 
1448 per Juli 14,70, Hafer per März 14,75, per Mai 
14,80, per Juli 14,85. Mais per März 11,30, per Mai 
11,10, per Juli 11.00. 5 

Frankfurt a. N., 25. Febr. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 28234, Combarden 92ʃ½, 
ungariſche Gold-Rente 97,50, Goithardbahn 155,70, 
Disconto-Commandit 192.00, Dresdener Bank 151,99, 
Bochumer Gußſtahl 135,20, Dortmunder Union St.-Pr. 
—, „Gelienkirden 149,00, Harvener 142,40, Hibernia 
119,30, Caurahütte 107,60, 3% Bortugiefen 21,20, 
ſchweier Centralbahn 120,50, ſchweizer Nordoilbann 
110,00, ſchweizer Union 75,80, ſchweizer Gimplonbahn 
50,20, italieniſche Mittelmeerbahn 103, italienische 

eridionaug 130, Zeit. 

Wien, 25. Febr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ % 995 5 
rente 99,20, do, 5% do. —, do. Silberrente 98,75, 
do. Goldrente 117,90, 4% ungar. Goldrente 115,90, 5 7 
do. Papierr. —, 1860er Looſe 150,00, Anglo-Auft. 
159,00, Cänderbank 241.60, Credutact. 335,50, Union- 
bank 256,75, ungar. Ereditactien 397,75, Diener Bank- 
verein 125,25, Böhm. Weſſbahn 375,00, Böhm. Norbb, 
195,50, Buſch. Eiſenbayn 475,00, Dur-Bodenbader —, 
Eibethalbahn 238,75, Ter d. Nordbahn 2945,00, Franzoien 
311,75, Galisier 219,75, Cemberg-Czern. 260,50, Com- 
bard. 107,25, Nordweſtb. 218,00, Pardubitzer 197,50, 
Alp.-Miont-Act. 55,10, Zabakactien 176,50, Amſterd. 
Wechſel 100,60, Deutiche plätze 59,36, Condoner Wechſei 
121,35, Bariler Wechſel 48,171, Napoleons 9,6542, 
Marknoten 59,36, Ruſſ. Banknoten 1,27%, Gilbercoup. 

00, Bulgar. Anl, 113,25, öſterr. Kronenrente 97,00, 
ungar. Kronenrente 95,60. 


5 | an. cr 2 N \ Berlin, 2d. Februar. (Wochen- Bericht von Gebrüder 

Börſen-Depeſchen der Danziger3eitung. | Deimber 12% Br. ran April 1% Pre per Geo, 95000 dier fer ie 49000 ite. peda werde | Zeh mann und Ca) In dieler Berihtsmodhe lich ber 

Berlin, 25. Febr. In der heute unter Dorfit; des | „ Paris 28. Jeb. Getreibemarkt, (Ghlufbericht) Meiten 2134 52 M und d. nicht | Tone nur wenig haut . 
Präfidenten Dr. Koch ftattgehabten Sitzung des Central- ruhig, ner Februar 21,50 per März 21,60, per Märy M u. G Netirung für alle Gattungen unverändert. 


Juni 21.90, per Mal: Augult 22,20. — Roggen 
ruhig; per Februar 13.76, per Mai-Auguit 14,40, 
— Diehl ruhig, per Februar 47,40, per Mär; 47,70, 
per März-Juni 48,10, per Mai-Auguſt 48,70. — Rübsi 
malt, per Februar 60,50, per März 60,75, per 
DMärz-Juni 61,25, per Mai-Augult 61,75. — Spiritus 
ruhig, per Februar 47,50, per März 47,50, per 

Marz, April 47,50, per Mai-Auguſt 47,50, — Wetter: Weiten loco 
Bedecht. 50, per April-Mai 153,00, ver Mai- 


Baris, 25. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente Juni 154,00. — Roggen loco flau, 125—128, per 
98,75, 3% Rente 98,4½, 4% Anleihe —, 5% alien. April. Nai 131,75. per Mai-Zunt 133,00.— Bomm. Fafer 
Rente 92,90, öſterr. Boldt, —, 4% ung. Goiorente | loco 133—138. — Rübölloco geſchäftsl., per April-Mai 
97,00, III. Orientanleihe 70,60, 4%" Ruiien 1880 — „50, per Septbr.-Oktbr. 52,50. — Spiritus loco 
4% Ruſſen 1889 98,60, 4% unific. Aeanpter 100,65, 4% j matt, mit 70 Conſumſteuer 32,00, per April- 
pan. äuß. Anleihe 6275, convert, Türken 22.07½ fur. | Mai 32,40, per Auguit-Geptember 34.40, — Detroleum 
Looſe 92,50, 4% Prioritäts-Türz. Obligationen 447,00, } loco 10,35. 

Franzoſen 665,00, Combarden 250,00, Lomb. Prioritäten Berlin, 25. Februar. Weiten loco 145—157 M, per 
—, Credit foncier 997,00, Rio Zinto-Actien 391,80, april Mai 15355—154— 153,75 M., per Mai-Juni 
RT = 8 er E 8 233 
echſel auf de e Plätze id, Londoner Wechſe P „per Gept.- De —— Roggen 
28.1. Cheaues a. Condon 25,19, Wechſel Amſter dam 126—13 Al, guter inländiſcher 131—131,50 a. B., 


Verlobun 9 | 
5 
Ä empfiehlt Pianinos, Flü- 9 


inge 
in verſchiedenem Golde, Double und Gilber, 
ſowie el u. Karmoniums unter 
alle anderen Schmuckgegenſtände in Gold, Silber, Granaten] 10 jähr. Garantie, auch auf 


und Corallen, Theiliahlung. Illuſt. Preis- 
billige Damen- und Herrenringe, goldene und ſilberne iſt. grat. u. fre. Feet: 


Uhren und Ketten 1 


ſowie Alfenidewaaren zu 


2 che⸗ 
5 aus ſtarkem Eiſenblech, 1000 
bis 1500 Ctr. Inhalt, empfiehlt 
zu billigen Preiſen (5694 


Geſchenken etc. ſich eignend, W Jahr 
0 9 


wie Frucht- und Blumenſchaalen, Tafelaufſätze, Bisquit- und 
Maſchinenfabrik und 


Zuckerdoſen, Beſtecke, Becher, Löffel, Meſſer und Gabel 
Geſellſchaft zu Berlin find in dem Kus verkaufe Keſſelſchmiede, 
M. Kauenhowen, Kohenſtein Weſtpr. 


V Th. Eiſenhauer's — Danzig, Langgarten Nr. 105, neben ar Apotheke. N 1 Goldschmiedegasse hr 10 Zee Meftpr. 
ee e ne Mellenh. Sppotheken⸗ un Wehſelkank. Jo dr Aeensverfuf de Juncier Rosenstein cen Außchafee nbuteen, 


torbernben neraeben werben. ng und 4 
e e ee eee Die Bank beleiht ſtädtiſche Grundſtüche an Plätzen von E 8 Bierden beiriebene Privat- 
o Langsafle 95. mindeftens 6000 Einwohnern a 472 % incl Fmerenallon unkündbar. Oncursma Bofthalterei mit fefter Kundſchaft, 
Valuta baar und ebenſo rüdzahlbar, Anträge nimmt entgegen der 2 dazu 2 Wohnhäuſer, Scheunen, 
General-Agent für Weſtpreußen Biftattfindet, zu billigen Preiſen verkäuflich. (Man wolle auf] Stallung, gr. Garten verkauft w. 


ſchrift „Submiſſion auf Brenn Abonnements für Hieſige 0 
Wilh. Wehl, Danzig. die Hausnummer achten.) (55720 Da am Fluße gelegen, eignet ſich 


ausſchuſſes der Reichsbank wurde der Abſchluß der 
Reichsbank vom abgelaufenen Jahre vorgelegt und die 
Dividende für 1892 bekannt gegeben, deren officielle 
Verlautbarung nach Genehmigung des N rm Ya 
erfolgen wird. Es wurde ferner der Gtatus der Bank 
als ein ſtetig günſtiger bezeichnet. 

Berlin, 25. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Auffihtsraths und der Direction der Actien-Geſellſchaft, 
„Berliner Kolz-Comtoir““ wurde beſchloſſen, der 
demnächſt einzuberufenden General-Verſammlung die 
Auszahlung einer Dividende von 4 Proc. für das Ge- 
ihäftsjahr 1892 vorzuſchlagen. 

— Deutſche Feuer -Verſicherungs -Ketien-Geſell⸗ 
ſchaft zu Berlin. In der letzten Sitzung des Verwal- 
lungsrathes gelangte der Rechnungs-Abſchluß für das 
Jahr 1892 zur Vorlage. Es wurde beſchloſſen, der 
am 25. März 1893 ftattfindenden General-Verſammlung 
die Vertheilung einer Dividende von 16 Proc. 


Bekanntmachung. BEER ETERTE 
Die Stelle eines Stadtbauraths Verlagsbuchhandlung von A, W. Kaſemann, Danzig. 
für das geſammte Bauweſen der — 

Stadt Danzig wird zum 1. April Heute gelangt zur Ausgabe 

cr. vakant. Geeignete Bewerber, 


ide das Eramen als Regie- 8 7 
een haben, in R Gedä tni reden 
a 3 — Sia 1 dei ber ö 
zeichneten Borſteher der Gtadt- 
verorneten” Deriammlung bis Leichenfeier 
ee me Belie des am 25. Januar 1893 in Danzig geftorbenen 


ver Visherigen Shäflshen Tu Herrn Archidiskonus August Bertling 


ihrer bisherigen Thätigkeit zu 
melden. : bepaltnch 

„ am 30. und 31. Januar gehalten. 
Preis 25 Pf. WL 


Genehmigung des Bezirksaus- 
ſchuſſes auf jährlich 7000 M feit- 5 
Zum Beſten der 1 = Gt. Mariengemeinde 

anzig. 


geſtellt. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Wir bezahlen an Producenten * Berlin (alles per 50 
Kilegr.): ür feine und feinite Gahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 1a. 99— 
102 A, Na. 95 bis 98 M, lig. — M, abfallende 
904 M. — Landbutter: preußiſche und Littauer 83 
ET m 

„ polniſche — A, bairiſche -— M, bairiſche 
Land- 83—86 Meschteſſche 83—86 A, galiziſche 77—80 M. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 25. Februar. Waſſerſtand: 3,40 Meter über 0. 
Wind: Ed. Wetter: klar, ſchwacher Frost. 
Saen F e sa 
„ 7 * e en. 

Dberhalb der Brücke Iieht das Eis noch Kl. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
8 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Eiterariſche: 
L. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Haudelg., Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten · 
teil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 5 BEE 


| ianoforte Fabrik 


Max Lipezi 
50 „„Dezinsky, 


ellwig 

ä t verpflichtet, N 7 

der. Areale Wtdden und Gerichtsvollzieher, 

Waiſen-Kaſſe beizutreten. Heilige Geiſtgaſſe Nr. 23. 

Danzig, den 11. Februar 1893. Cooſe zur Ruhmeshallen-Lotterie 
a 


Der Gtaniverordneten Coole zur Treptower Gilber- 
Vorſteher. Lotterie a 1 M, 
Steffens. (Lloſeoofe zur VIII. Weſeler Geld- 
Lotterie a 3,50 M 


Bekanntmachung. eooſe sur Marienburger Geld- 


Die Lieſerung des Bedarfs an . 25 


Brennholz für die ſtädtiſche Ver⸗ f 1 
t 1. April. 1893 bis Th. Bertling. 
Eabe zr! 188d. bete end in = 


Zum Kbſchluß von Feuerverfiherungen aller Art, unter vor⸗ 
theilhaften e empfiehlt ſich 
ie General-Agentur 


der Deutſchen Feuer-Berficherungs-Actien- 


holz für die ſtädtiſche Verwaltung“ und Auswärti 
verjehene Offerten find bis 5 Tala Bebingungen, 


Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Bureau I einzureichen, 
woſelbſt auch die Lieferungsbe- 


— — 


ſpäteſtens 8 Täglich Eingang von Rovi- — zur Anlage v. Gerbereiu. Färberei. 
* N 0 4 7 
den 11. März . 5 bee ungen Münchener praktische Branerschule. Die 5 erwaltung. a Außerdem 20 Mor 7 — 


Dr * 


Geld⸗ 


Praktische und theoretische Kurse, 


fi a” 70 — - ſee, * 
C Rt BE an ſchränke, Stat sendet der Director Karl Wichel. 
Dfferenten vor Abgabe der A feuer-, fall- und e 23232 ͤ 
88 N e zu 7 — En — biebenfiher, 9 | 5 
: I nur eigenes 75 
ig, 2 IM A" Zabrikat, keine] N k in 1 | I titut: ar r. 
Danıia, den 17. Sebruar 1893 e Trunksucht Heelerinstitu f Stellenvermittelung, 
Der Magiſtrat. n empfiehlt 2 —— ———z - 


“I für eine größere ftädtifche 
** Wirthſchaft wird zum 1. April 
in nicht zu junges gebildetes 
Fräulein als Stütze geſ., welches 
m Kochen, Nähen und den üb- 
lichen leichten, häuslichen Arbeiten 
Durchaus erfahren fein, und die 
Beauſſichtigung zweier Kinder im 
Alter von 8 und 10 Jahren über- 


5 Frederiksberg Alle 10, 
5 
Morfinismus. Copenhagen, V. 
bie Patienten nchen Er- Dänemark. . 
2 Iaubnise während der Cur Woch e eins al 
#4 Spirituosen zu geniessen, ochen r eb 
N t Schottlerſin solidester Eisen- und Morfi rauchen, r EN . 
dus Eangfuhr, be tehend aus e, ere den mit bis sie von sich selbst dg: Leiden mit sich und nehmen muß. 


mahag. u. nufb. Mobiliar, (Vester Repe- mit aufhören. Aufenthalt befördert geschwäch- Abzeiten mit 6 883 


i titione- Me- . #4 während der Cur in oder 8 ne Re 8 ii i x 
u Ming 200 Pic 5 ee er Me te Thätigkeit. 10 r f . bach 8 ante 3 
verſchieden. Claſſiker. Mappe et : ’ ichar 9 f Une Woönsofimeete r Für die Golonialmaaren- und 
5 Kupfer- und sich der Patient nur den Sicherer Erſo S 95 * . \ SF beſtillationsbranche wird ein 


Be * 4 k FE iranco jeder 25 
Nachlaß⸗Auction. b 0 dere Sante 
Kintergaſſe 16. „W.. Spindler, I 
Mittwoch, den 1. März cr., Danzig, Hintergaſſe 17/18. 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich den Nachlaß des ver- 


geeignet für 
Unterrichts- und 


0 1 4 0 n “7 “r * Fri 7 d- A A { 70 z 7 
Gtahiftihen, 1 anliher Drl, eee nungen unterwirtt Mehr Wird garantirt Sonst REN N ktotter : 
a nern mm nennen nennen als 100.000 sind in den Ver- | 197 15 N Expedient 
3 S . dg ginigten Sn durch DE Zurückzahlung. ale me . e eſucht. Nur beſte Referenzen 
Ur aat: Worden. Das Resultat ist Ausführliche iR Be RS, 3 5 5 finden Berückſichtiaung, 


. Offerten unter Nr. 5686 in der 
a | Expedition dieſer Zeitung erbeten, 
Ein erites Magdeburger Haus 
ucht einen tüchtigen 


dauernd. Der Arzt des In- is und 
# stitutes, Dr. Thygesen, be- Pr ospecte er atis 
antwortet alle Anfragen. franco. 


a A Gemahlenen Dünger-Gnps, 
at Alex. Wilde & Co,, a und Pa : 


Comtoir: Jopengaſſe 7. ? : Al a 
> N erirt billigſt ab 
in bekannter, reiner, „Bahnhof und stern u off Keimedingungen auch gegen Theilzahlung, beſclder ge 


© d B d ſteht mit Muflern, Analpfen 
Alte Gachen und e In Dirſch 15 Eiſerner Geldschrank mit Stahl Zwei Schüler höherer Lehran „ 
1 i 2 r —— 1 
und gante Nacht ‚Lih. reuss jun. in irſchau, 5 bill, | ftalten find, gemitfenh. Penfi Druc und Berl 
Auttäbt. Graben J auff 5,05 — 0 verk. K f, Dianhaufmegafte 1b. Weidengaſſe 20 b ee am von A. W. Kafemann in Danıig 


1 52 
eihene True mit Eiſenbe⸗ frühen weißen Sommer⸗ 
Sete % beißen, 

hochfein, N 180 14589 


Berliner Petroleum-Motoren-Fabrik |! Pertreter 
J. Spiel's Patent Waldstr. 56. ertrete 
Petroleum-Motoren in allen Grössen bis 50 HP. für stationären, für den Berhauf von natureller 


electri j j : t ünstigsten Zahlungs fund Speiſe-Surupen. 
3 ———̃ Se per Offerten sub Sauce 0. Z. 332 
ein & * 


Fracks 


ie ganze Anzüge werden ſtets 
een Breitgaſſe 36 bei 


J. Baumann. 


